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Die Haltung der miniſteriellen Pariſe r
Preſſe gegenüber dem Eintreten Deutſchlands fürdie Zukunft ſeiner wirtſchaftlichen Intereſſen in Marokko

bleibt widerſpruchsvoll. Man ſucht den Anſchein zuerwecken, als ſei zwiſchen Frankreich und ſeinem öſt

lichen Nachbarn in der marokkaniſchen Frage
alles in Ordnung oder doch auf dem beſten Wege,
nachträglich in Ordnung gebracht zu werden, und
ſtellt gleichzeitig Behauptungen auf, die über den un
vermindert fortdauernden Gegenſatz der beider-
ſeitigen Grundanſichten keinen Zweifel laſſen.
Marokko ſoll ein zweites Tunis werden,

dieſe Erklärung des „Journal des Doébats“
demaskiert von neuem die franzöſiſchen Zukunftspläne;
ſie beweiſt aber auch, wie wenig Frankreich für dieGegen berechtigt iſt, ſich bei ſeinen Unterhand

lungen in Fez als „Syndikus“ aller handeltreiben
den Länder zu bezeichnen. Denn P darokko zu einem
zweiten Tunis werden zu lafſen, iſt gerade das was den
wirtſchaftlichen Bedürfniſſen dritter Mächte nicht ent

ſpricht, die auf Grund des status qué an der Er-
ſchließung des Reiches der Sherifen Anteil nehmen
wollen. Die publiziſtiſchen Verteidiger des Herrn
Delcaſſe mögen ſich drehen und winden, wie ſie
wollen. Sie ſind außer Stande, zu beweiſen, daß
die franzöſiſche Diplomatie ſich von Deutſchland eine
Erklärung geſichert hat, die als Zuſtimmu nung des
Berliner Kabinetts zu Frankreichs „neuer“
MarokkoPolitik“ gedeutet werden könnte. Dieſe
Zuſtimmung iſt weder erbeten, noch erteilt worden.
Es war daher eine Jnkorrektheit, daß die franzöſiſche Vertretung in Fez den Ma rokkanern

den Glauben erregen we ſie ſei für ihre
Forderungen im Beſitz s europäiſchen
Mandats. Die Bezugnahme auf europäiſche Er
mächtigung hat für eine Sache, der Deutſchland

zuſtimmt, keine in Der „DTimes Korre
ſpondent Harris war durchaus berechtigt, auf die
quid pro quo hinzuweiſen. Pariſer o
Stimmen haben den Zwiſchenfall im Lich Rte fremder

ichtnicht

Intriguen gegen Manteech darſtellen weſen Jn

Wahrheit iſt aber für die mit dem internationalen
Stand der M darokkofrage nicht n
Eindrücke, die in Fez auf mauriſcher Seite durch das

e der franzöſiſchen e erweckt und
etzt berichtigt worden ſind, kein Dritter verantwortlichn machen.
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innere Ueberzeugung, hinweg zu
iegt in der Feſtſtellung, daßDeutſchlan d ſeine Begtebungen zu dem

ſouveränen Sultan von Marokko und zu
ſeiner Regierung an Frankreich nicht ab
getreten hat und nicht abtreten wird. Zu
dieſer Klärung des Sachverhalts ſind wir gegenüber
gewiſſen Verdunkelungen genötigt und zur Abwehr
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slancl und men

m es haupl gtzliche heute vorliegenden e be cheſen die
gniſſe in den Tagen der Schlacht von Mukden.

Nachrichten über Gefechte oder ſonſtige Vorkommniſſe
in der M andſchuret ſelbſt gen nicht vor Der lange
vermißte und gefangen geglubte öſterreichiſche Gene
ralſtabsbauptmann Szeptycki, der als Militär
attache den Feldzug in Oſtaſten auf ruſſiſcher Seitewicht hat ſich bereits eingefunden. Graf
Szeptycki hat die Schlacht bei Mukden im Korps des

Generals Rennenkampf mitgemacht und iſt unver
wundet geblieben.

Ueber die Umſtände, unter denen die
denten verſchiedener Tage sblätter bei der
Armee in der Gegend bei Tieling in jan e
Gefangenſchaft gerieten, wird v „New Hork
Herald“ telegraphiert: Eine ruſſiſche Kolonne, 5000
Mann ſtark, bei welcher mehrere Freſpenen n ſich
befanden, lagerte in der Nacht zum 11. d. M. im
Tale von Talenpuze bei Tieling. Die Abteilung
wurde im Morgengrauen von der japaniſchen Kaiſer
ga arde Umzingelt und war eine Viertelſtunde hi indurch

einem furchtbaren Schrapnellfeuer e t. Der
Kommandant ſiel, ein Entrinnen war unmöglich.
Schließlich wurde die Kolonne gefangen genommen

Der Liao wurde am Dienstag, nach einer
Meldung des „Reuterſchen Bureaus von derjap zaniſchen Verwaltung für eisfrei erklärt. 22
Schiffe kamen in den Hafen von Niutſ ſchwang und
brachten eine Menge Vorräte, welche, auf Dſchunken
verſchifft, den Liao aufwärts abgeſc chickt ren

Zur Fr jedenefrage veröffentlicht e das „Reuterſche
Bureau“ ein Telegramm aus Petersburg wonachRußland einen allgemeinen Umrit der Bedingungen

gegeben habe unter denen es bereit fei, in
Friedens Verhandlungen inzutreten
Dienstag abend habe anſcheinend glaubwürdig ver
lautet, daß dank den guten Dienſten der Vereinigten
Staaten von Amerika und Frankreichs die Friedens
frage jetzt praktiſche Geſtalt angenommen habe.
a Dur Lage in Russ sland.

Der Zar hat an den Warſchauer Generalgouverneur ein Refſkript gerichtet, in welchem
darauf hingewieſen wird, daß ſich mit der Erneuerungdes le hen Lebens im Weichſelgebiet in den ver

flöſſenen letzten 40 Jahren eine Reihe von Bedürf-niſſen hervorg gedrängt hätten, denen die Regierung
jetzt beſondere A ufmerkſamkeit ſchenke. Die Verſuche

der Feinde der
verhinderten eine ruhige Eröterung der
Gleichzeitig außerten einige Gruppen der
Geſellſchaft übermäßige Anſprüche
Grenzen der Anwendung ver

nichts eues!

Ko re on
ruſſiſcher

Bedürfniſſe.
polniſchen

bezüglich der
Staatsſprache,

r Rechtsordnung, Dirren hervorzurufen,“

geiher im W Reihe eine e gehen boh ve
deutung geſichert bleiben müſſe, aber ohne überflüſſige
ungerechte Verdrängung der örtlichen Sprachen.
Demgemäß beauftragt der Kaiſer den Generalgou
verneur, unter geſetzmäßiger feſter Unterdrückung der
künſtlich hervorgerufenen Wirren, an die Aus
arbeitung von Reformen zu ſchreiten, die als
notwendig anerkannt werden für das Gedeihen des
untrennbar mit den übrigen Teilen des ruſſiſchenStaates verbundenen Gebiet es.

Jn einer Zuſammenkunft der Adekls-
mäarſchälle von zwanzig Gouvernements
in Moskau wurde eine Reſolution angenommen
in der geſagt wird. Die öffentliche Meinung hat das
bureaukratiſche Polizei Regime verurteilt
Der Krieg hat die Unordnung in der Staats
ökonomie, der Aufſtand die Unordnung im inneren
Leben enthüllt. Durch eine Reihe von Abdreſſen,
Petitionen und Reſolutionen hat die öffentliche
Meinung Rußland einen großen Dienſt erwieſen.
Mit der Kundgebung vom 3. März hat der Kaiſer
eine neue Bahn in der Geſchichte eingeſchlagen. Man
braucht die gegenwärtige Ordnung nicht zu tkadeln.

Mehr wert iſt es, die Arbeit e Dies
allein kann die erregten Gemüter beruhigen. DieVerſammlung nahm ferner folgende Ken an:

Rußland als das größte Reich der Welt muß ſicheine eigene Regierungsform her Die Selbſt

herrſchaft iſt unerſchütterklich Die Volks
vertretung ſoll nur zu dem Zweck gebildet e
den Kaiſer von den Bedürfniſſen des Volkes inKenntnis zu ſetzen und nicht um die Selbſthertſe ſchaft

zu beſchränken. Die Volksvertreter müſſen das Recht
haben, das Budget und ebenſo geſetzgeberiſche Fragen
zu beraten

Die Beratungen zur Einberufung einer
Volksvertretung ſollten am heutigen Mittwoch
in Petersburg unter dem Vorſitz des Miniſters
Bulygin ihren Anfang nehmen. Witte ſoll ſich
nach Bl ättermeldungen bemühen, noch vor der Durch
führung dieſer Beratungen ein Geſetz über Preß
freiheit und Se natsreform r über die Behandlung
der Altgläubigen zuſtande zu bringen.

Die Unruhen im Reiche wollen kein Ende
nehmen. Jn Jalta begannen Sonntag abend um
6 Uhr von neuem die Zuſe ſammentottüngen. Jm
zweiten Polizeirevier richtete eine Volksmenge Zer
ſtörungen an und beleidigte Polizeibeamte. Von da
zog die Menge zum Hauptpolizeiamt und dem Ge
fängnis. Schaufenſterſcheiben wurden eingeſchlagen
und die Auslagen beſchädigt. Das Hauptpolizeiamt
wurde zerſtört und dreizehn im Gefängnis gefangen
gehaltene Perſonen in Freiheit geſetzt. Dann wurde

verſucht, das Gefängnis in Brand zu ſetzen dies
gelang aber nicht. Die Menge teilte ſich dann in
einzelne Gruppen, welche die Läden und Reſtaurantszerſtörten. Gegen Mitternacht wurden mehrere Läden
angeſteckt und die Feuerwehr am Löſchen verhindert,

ſodaß einige Läden ausbrannten. Um 4 Uhr morgens
war die d wiederhergeſtellt. Die Bevölkerung blieb
aber erregt. Nach amtlichen Mitteilungen aus Tiflis
brachen die Landleute des Bezirks Schorapan alle
Beziehungen mit den Ortsbehörden ab. Sie wenden
ſich an geheim von ihnen gewählte Vertreter und
weigern ſich, Abgaben und Ablöſungsgelder

die Gutsbeſitzer zu bezahlen, da ſie den Boden
als ihr Eigentum betrachten. Cin am 14. d. Mts.
in Bjelogory wegen Verſuches der Brandſtiftung ver
hafteter Mann wurde von einer Menge gewaltſam
befreit. Jm Charkow ſchen Gouvernementsbezirk Woroſchba fanden Bauernunruhen
tatt. Das in Achtyrka garniſonierende Dragoner
Regiment, welches auf den Kriegsſchauplatz abgehen
ſollte, wurde in die Dörfer abgeſchickt, um die Ord
nung herzuſtellen. Jn Kaliſch wurde am Mon
tag ein Haufe von Landlkeuten, die mit Gewehren,
Meſſern und Stöcken bewaffnet waren, verhaftet.
Die Landleute hatten die Arbeiter geewungen, die
Arbeit nied n und hatten dann Plünderungenverübt. Auch auf vielen G üben des Bezirks



Windau ſind Unruhen ausgebrochen, zu deren
Unterdrückung Truppen abkommandiert ſind.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef

hat am Mittwoch den Botſchafter von Szögyeny-
Marich der in den letzten Tagen wiederholt bei
dem Monarchen in Audienz erſchienen war, empfangen.
Szögyenys Bemühungen ſind darauf gerichtet geweſen,
in vielfachen Unterredungen mit den führenden
Politikern die Parteien einander näher zu bringen
und eine Verſtändigung vorzubereiten.
Man erörtert jetzt das Projekt eines Miniſteriums
Dis za ohne Tisza doch iſt dieſer Plan noch
ziemlich weit vom Stadium der Verwirklichung
entfernt.

Frankreich. Zu der Vorlage betreffend
die Trennung von Kirche und Staat haben
die fünf franzöſiſchen Kardinäle, und zwar die
Erzbiſchöfe von Paris, Lyon, Bordeaur und Rennes
und der Biſchof von Autun, an den Präſidenten
der Republik ein Schreiben gerichtet, in welchem
ſie für die Aufrechterhaltung des Konkordats
eintreten und erklären, falls dasſelbe abgeändert werden
ſollte, ſo möge dies im Einvernehmen zwiſchen der
franzöſtſchen Regierung und dem Vatikan geſchehen.
Die Trennungsvorlage müſſe notgedrungen zu religiöſen
Verfolgungen führen und bilde nicht den Ausdruck des
Willens der Nation. Jn der Deputierten
kammer wurde am Dienstag die Beratung über
den Geſetzentwurf betreffend die Trennung von Kirche
und Staat fortgeſetzt. Plichon (Ralliierter) leugnet,
daß die Haltung des Vatikans die Trennung not
wendig gemacht habe Combes habe ſie gewollt und
vorbereitet. Nach ſeiner, Plichons, Meinung könne
ein Land ohne Religion nicht beſtehen deshalb habe
Napoleon das Konkordat abgeſchloſſen. Berthoud
erklärt, daß er mit ſeinen Freunden für Abschaffung
des Kultusbudgets ſtimmen werde. Die Ablehnung
des Geſetzentwurfes betreffend Trennung würde gegen
wärtig die Niederlage der republikaniſchen Partei
ſein. Hierauf wird die Sitzung aufgehoben.

England. Jm engliſchen Unterhaus brachte
am Dienstag der Kriegsminiſter das Armeebudget
ein. Er ſagte u. a., wenn England für eine Jn

ſtattfinden kan ze zu verteidigen haben. Wir müſſen uns von dem Gedanken
freimachen, däß wir mit den großen Militärmächten
in einen Wettſtreit im Kriegsweſen eintreten können.
Des weiteren nahm der Kriegsminiſter Bezug auf die
Forderungen, welche die Aufrechterhaltung der indiſchen
Armee der regulären Armee in England auferlege;
er ſagte, wir ſind das einzige Land in der Welt,
welches eine Armee auf dem Kriegsfuße während
einer Friedensepoche zu unterhalten hat. Am
Dienstag nahm das engliſche Unterhaus eine
Reſolution des Liberalen Walton an, in der Bal
fours Politik der Vergeltungszölle ge
tadelt wird. Am Mittwoch erwiderte Balfour auf
eine Anfrage, daß er nicht beabſichtige, Maßregeln
zu ergreifen in bezug auf die Reſolution Walton
(d. h. das Kabinett läßt ſich die Niederlage ruhig ge
fallen). Er halte ein Vorgehen nicht für erforderlich.
(Gelächter bei der Oppoſition.)

Spanien. Jn Andaluſien iſt ein Auf
ſtand ausgebrochen. Gruppen von Arbeitern zogen
durch die Straßen der Städte Jaén, Sevilla und
Jerez und verlangen Brot und Arbeit.

Bulgarien. Zur mazedoniſchen Banden-
Bewegung meldet das „Wiener Telegr.Bur.“ aus
Sofig: Die ſeit längerer Zeit beſtehende Uneinigkeit
der Führer der inneren Organiſation untereinander
beginnt, angeſichts der von mehreren Seiten gemeldeten
Zunahme des griechiſchen und ſerbiſchen Banden-
unweſens in Mazedonien, welches gegen das bulgariſche
Element gerichtet iſt, eine fühlbare Wirkung zu üben.
Mazedoniſchen Berichten zufolge iſt es vor 14 Tagen
bei Oraovac zu einem Zuſammenſtoße zwiſchen
zwei bulgariſchen Banden gekommen. Ein
Teil der mazedonierfreundlichen Preſſe fordert die
Führer, mit Rückſicht auf die ernſte Lage, zur Einig
keit und zum Zuſammengehen auf.

Türkei. Nach einer Meldung des „Wiener
Telegr.Bur.“ aus Konſtantinopel haben am Montag
die kretenſiſchen Mallkontenten bei Thereſino
die Annerion proklamiert und gleichzeitig das
Konſularkorps davon verſtändigt, daß die Annexion
auf die von den internationalen Truppen beſetzten
Plätze und die von den Admiralen im Jahre 1897
diktierte neutrale Zone nicht ausgedehnt werde. Ferner
erklären ſie, daß ſie die gegenwärtige Verwaltung nur
bis zur Einführung einer neuen Regierung ſanktionieren
wollen, dieſelbe aber bis dahin unterſtützen werden,
um die Ruhe aufrechtzuerhalten. In den übrigen
Orten herrſcht Ruhe

Deutschland.
Berlin, 30. März. Aus Liſſabon wird gemeldet

Die Abordnungen der deutſchen Kolonien von Liſſabon
und Oporto wurden Dienstag abend im Palaſt Belem
durch den Generalkonſul Daenhardt dem Kaiſer vor
geſtellt. Der Empfang dauerte eine halbe Stunde. Der
Kaiſer nnterhielt ſich lebhaft mit den einzelnen Herren und
nahm die Adreſſen der Kolonien entgegen. Der Beſuch
des Kaiſers im Deutſchen Klub fällt wegen Zeit
mangels aus. Am Abend fand ein Bankett von 40
Gedecken in der deutſchen Geſandtſchaft ſtatt, zu dem
die portugieſiſchen Miniſter und die Spitzen der
deutſchen Kolonie geladen waren. Mittwoch mittag
hörte der Kaiſer Vorträge und begab ſich ſodann
mit dem König und der Königin nach Schloß
Cintra auf der Serra de Cintra, wo das Frühſtück
bei der KöniginMutter eingenommen wurde. Der
Kaiſer verlieh den Kronenorden 1. Klaſſe dem Marine
miniſter Moreira, dem Generaldirektor der Marine
Capello, dem Juſtizminiſter Alpoim, dem Handels
miniſter Coelho, dem General Craveirg Lopes
und dem Kriegsminiſter Telles. Gegenwärtig
herrſcht in Liſſabon warmes, wundervolles Wetter
Die Kaiſerin begab ſich am Mittwoch mit den
Prinzen Eitel Friedrich und Oskar nach dem
Schloß Taormina. Nachmittags beſichtigten die hohen
Herrſchaften das Griechiſche Theater. Später machte
die Kaiſerin mit den Prinzen einen Spaziergang.

(Prinz Adalbert Das deutſche Schul
ſchiff „Hertha“ mit dem Prinzen Adalbert an Bord
iſt Mittwoch mittag in Neapel eingetroffen. Der
Prinz ging ſpäter an Bord des engliſchen Kreuzers
„Eſſer“ zum Beſuch des Herzogs und der Herzogin
v. Connaught.

Der nationalliberale Landtagsäbg.
Franken) hat nach dem „Rhein.Weſtf. Tagebl.
ſeinen Poſten als Vorſitzender des Evangeliſchen Ar
beiterbundes niedergelegt. Das Blatt fügt hinzu:
Die Begründung dieſes Schrittes dürfte den einzelnen
Vereinen zugeſtellt werden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 29. März.)

Reichstag erledigte heute zunächſt in dritter Leſung die
Militärvorlage und die Vorlage betr. Feſtlegung der
zweijährigen Dienſtzeit. Sodann wurde mit der
dritten Beratung des Etats begonnen. Die General
debatte nahm fünf Stunden in Anſpruch. Abg. Bebel griff
den Reichskanzler an wegen deſſen Reden zu den Bergnovellen

Der

im Abgeordnetenhauſe und ſchnitt ferner die Marokko
frage an. Graf Bülow ließ erſt noch eine zweiſtündige

olkendebatte vorübergehen, bis er Bebel erwiderte Bezitglich
Marokkos wiederholte der Reichskanzler, daß Deutſchland dort
nur wirtſchaftliche Jntereſſen verfolge und keinerlei Gebietser
werb beabſichtige. Bezüglich der Bergarbeiterfrage war Reichs
kanzler Graf Bülow in der Lage, auf Grund von Aeußerungen
Bebels auf dem Amſterdamer Kongreß feſtſtellen zu können,
daß die preußiſche Regierung ſich bei Arbeiterausſtänden lange
nicht ſo ſcharf benommen habe, wie Behörden von ſozialdemo
kratiſcher Geſinnung, z. B. der Regierungsrat Wollſchleger in
Baſel. Durch eine Erwiderung Bebels wurde Graf Bülow
nochmals veranlaßt, kurz in die Debatte einzugreifen. Jn
der Spezialberatung wurden eine ganze Anzahl Etats
debattelos erledigt. Beim Etat des Reichamts des
Jn nern kam es zu langen perſönlichen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Nationalliberalen Dr. Becker und dem Sozial
demokraten Scheide mann. Nach achtſtündiger Sitzung
wurde die Weiterberatung auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde heute die zweite Novelle zum Berg
geſetz, betr. die Stillegung der Zechen derſelben
Kommiſſion überwieſen, an die die erſte Novelle über die
Bergarbeiterverhältniſſe verwieſen iſt. Nach der Begründung
der Vorlage durch den Handelsminiſter erklärte ſich Abg.
Dienslage namens des Zentrums im allgemeinen für die
Vorlage, ebenſo Abg. WolffLiſſa namens der Freiſinnigen
Vereiniguug. Abgeordneter Träger von der Freiſinnigen
Volkspartei erklärte ſich in humorvoller Rede für die Vorlage,
äußerte aber Zweifel, ob ſie genügen werde, um die Still
legung von wirklich noch rentablen Zechen zu verhindern.
Redner wandte ſich ſcharf gegen das Kohlenſyndikat, mit
deſſen Gründung von einem freien Wettbewerb auf dem Gebiet
der Kohlengewinnung und Kohlenverwertung nicht mehr die
Rede ſein könne. Durch die Syndikate ſeien die kleinen ſelb
ſtändigen Jnduſtrien vernichtet. Miniſter Möller erklärte,
es liege nicht in der Abſicht der Regierung, den Syndikats
beſtrebungen auf jeden Fall ſtrikt entgegenzuwirken, ſondern
ſie werde nur da eingreifen, wo die notwendigen Schranken
überſchritten würden. Die Auswüchſe im Syndikatsweſen
würden, wenn notwendig, mit geſetzlichen Maßnahmen bekämpft
werden. Die nationalliberalen Abgg. Hilbck und Schmieding
erklärten ſich mit der Tendenz der Vorlage einverſtanden,
äußerten aber Bedenken gegen die Wirkſamkeit einzelner Be
ſtimmuugen. Nachdem die Vorlage, betr. Schadloshaltung
des herzoglichen Hauſes Schleswig Holſtein Sonderburg
Glücksburg angenommen war, wurde noch die Beratung der
Sekundärbvahnvorlage begonnen. Die Beratung hier
über wird am Donnerstag fortgeſetzt.

Herrenhaus. (Sitzung vom 29. März.) Das Herren
haus ſetzte am Mittwoch die Etatsberatung fort. Eine
Reihe von Etats wurden ohne erhebliche Debatte erledigt.
Beim Eiſenbahnetat brachte Miniſter v. Budde den
Görlitzer Veruntreuungsprozeß zur Sprache und erklärte die
in den Berichten über den Prozeß geäußerte Befürchtung, daß
ſolche bedauerlichen Mißſtände, wie ſie ſich in Lauban gezeigt
hätten, auch in andern Eiſenbahndirektionsbezirken vorkämen,
für unbegründet. Am Donnerstag wird die Etatsberatung
fortgeſetzt.

Die Budgetkommiſſion des Abge
ordnetenhauſes hat am Dienstag den Antrag

betr. die Sonntagsruhe für die Eiſenbahn
beamten und Arbeiter der Regierung zur Er
wägung überwieſen und den Antrag des Freiherrn
v. Zedlitz, welcher wünſcht, daß die vom Hauſe jetzt
beſchloſſenen Stellenzulagen von reſp. 600, 400,
290 Mk. für die Direktoren, Lehrer und
Lehrerinnen am Seminar, die jetzt als perſönliche
Zulagen gelten, vom nächſten Jahr an penſtonsfähig
gemacht werden, abgelehnt. Die Petitionen der
Schuldiener an ſtaatlichen höheren Lehranſtalten um
Beſſerſtellung werden der Regierung als Material
überwieſen. Der Antrag des Abg. Gamp, der eine
erhebliche Erhöhung des Fonds zu Unterſtützungen
für Geiſtliche aller Bekenntniſſe wünſcht, wurde ange
nommen.

Die Petitionskom miſſion des Reichs
ta ges hat am Mittwoch der Regierung zur Erwägung
zu überweiſen beſchloſſen die Bittſchrift über die Ent

ſchädigung der Anſiedler auf Samoa für
die bei Unterdrückung der Unruhen erlittenen Verluſte.

Die Oſterferien des Reichstags am
5. April beginnen zu laſſen, beabſichtigt Präſident
Graf Balleſtrem, nach der „Köln. Volksztg.“, dem
Reichstag vorzuſchlagen.

Die Wahlprüfungskommiſſion des
Reichstags hat am Mittwoch die Wahl des frei
konſervativen Abg. Pauli für Oberbarnim zu bean
ſtanden beſchloſſen.

Vorläufig zeigt man im Abgeordnetenhauſe,
nachdem die beiden Berggeſetze am Mittwoch
die erſte Leſung paſſtert haben, die beſte Abſicht, ſte
noch in dieſer Seſſton zur Verabſchiedung zu bringen.
Die Kommiſſion ſoll Freitag, ſpäteſtens Sonnabend,
ihre Arbeiten beginnen, man glaubt, daß ſie in vier
Tagen, wenn Montag und Dienstag, wie beabſichtigt
wird, die Plenarſitzungen ausfallen, ihre Beratung
beendet haben wird. Die zweite Leſung im Plenum
iſt aber erſt nach den Oſterferien in Ausſicht ge
nommen, da die Fertigſtellung des ſchriftlichen Berichts
der Kommiſſton einige Zeit erfordern dürfte.

Die Verabſchiedung des Etats im Reichstag
am Donnerstag, ſpäteſtens Freitag, iſt nunmehr ge
ſichert. Falls die Nachtragsetats ebenfalls noch am
Freitag zur Verabſchiedung gelangen können, ſoll der
Sonnabend für Fortſetzung der Wahlprüfungen
frei gehalten werden. Es iſt anzuerkennen, daß der
Vorſitzende der Wahlprüfungskommiſſion, der Zentrums
abgeordnete Wellſtein, ſich alle Mühe gibt, die Wahl
prüfungen, ſoweit Beſchlüſſe der Kommiſſton vor-
liegen, an das Plenum zu bringen wenn in der
erſten Seſſion etwas ſleißiger gearbeitet wäre, würden
freilich nicht noch ſo viele Wahlprüfungen rückſtändig
ſein, die das Plenum überhaupt noch gar nicht
paſſtert haben. Wenn es übrigens nicht gelingt, bis
über Freitag hinaus den Reichstag beſchlußfähig zu
halten, ſo fallen die Wahlprüfungen im Plenum
wieder ins Waſſer. Ueber etwa ein halbes Dutzend
Mäandate, deren Ungültigkeitserklärung die Kommiſſion
beantragt, wird das Plenum nicht definitiv entſcheiden
können. Ob nach Oſtern aber noch ein beſchluß-
fähiges Haus zuſammenkommen wird, iſt doch noch
ſehr zweifelhaft; die betreffenden Abgeordneten würden

ihre Mandate alsdann bis zum Herbſt vor der
drohenden Kaſſation gerettet ſehen ob ein ſolches
Verfahren der Würde des Reichstags entſpricht, wird
dieſer ſelbſt zu entſcheiden haben.

Vermischtes.
Ein Zedernwald in Deutſchland.) Es dürfte

nicht allgemein bekannt ſein, daß in Deutſchland ein recht
ſtattlicher Zedernwald ſteht, wie er wohl ſonſt nirgends vor
kommen dürfte. Wenn auch das amerikaniſche Zedernholz
hier und dort bei uns in Deutſchland, namentlich am Rhein,
als Zierſtrauch oder Zierbaum einzeln in Parks ſeit vielen
Jahren exiſtiert, ſo iſt doch der Zedernwald auf der Beſitzung
des Frhrn. v. Faber auf Schloß Stein (bei Nürnberg), der
über ſechs Hektar umfaßt, der erſte und einzige ſeiner Art in
Deutſchland, ja man kann ſagen, auf der ganzen Erde, denn
ſelbſt in Florida und Alabama kommt Zedernholz in den
Urwaldungen nur ſporadiſch, aber niemals in reinen Be
ſtänden als Zedernwald vor. Der um die Bleiſtiftinduſtrie
Deutſchlands ſo verdiente Faber unterhält bereits ſeit vielen
Jahren auf ſeinen Beſitzungen in Bayern Zedernholzſaat
ſchulen, wozu er ſich Samen aus Florida kommen läßt, um
fortgeſetzt Zedernholz anzupflanzen, das bekanntlich eins der
feinſten Hölzer iſt, ſehr teuer bezahlt wird und zur Bleiſtift
fäbrikation unentbehrlich iſt. g

John Rockefeller,) der reichſte Mann
Amerikas, der jedes Jahr 40 Millionen Mark an Schulen,
Kirchen und Wohltätigkeitsanſtalten verſchenkt, hat von der
Geiſtlich keit der Vereinigten Staaten eine Züchtigung
erhalten, wie ſie empfindlicher nicht gedacht werden kann. Jn
der am Dienstag in Boſton abgehaltenen Verſammlung von
Geiſtlichen aus den Oſtſtaaten wurde ein Proteſt dagegen be
ſchloſſen, daß die amerikaniſche Miſſionsgeſellſchaft die ihr von
Rockefeller kürzlich geſtifteten 400 000 Mark annehme. Be
gründet wurde der Proteſt mit der Erklärung, daß Rockefeller
das Haupt der „Standard Oil Company“ iſt, gegen welche
die ſchwerſten Beſchuldigungen moraliſcher und ſozialer Ver
wüſtung erhoben werden. Die Annahme des Geldes würde
daher nach Anſicht der verſammelten Geiſtlichen bedeuten, daß
man den Geber ehrt und die moraliſchen Fragen aus dem
Spiel läßt. Pfarrer James Williamſon, einer der Unter
zeichner des Proteſtes, erklärte: „Die Standard Oil Company
iſt von der Welt als gefährlicher Vernichter des Wettbewerbes
verurteilt und ſteckt tief in Schändlichkeit und Korruption
Jm wirtſchaftlichen Leben iſt Rockefeller eine Ungeheuerlichkeit.
Es iſt ſchändlich, Heiden mit Geld zu bekehren, das man vom
Volke geraubt hat.

n
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Beilage zum r Srreondent
Deutsch Sücdwestafrika.
Der „Reue Albbote“ veröffentlicht einen Brief eines

württembergiſchen Hererokämpfers. Wir entnehmen
dem Schriftſtück die folgenden, befremdlichen Stellen
„Jch glaubte ſchon, das Geld, das ich Euch geſchickt
habe, ſei auch verloren. Es haben nämlich verſchieden

von uns Geld heimgeſchickt, und es iſt bis jetztnicht angekommen, noch ſchlimmer iſts mit W

Packeten, die uns zugeſchickt werden, nicht
Hälfte erhalten wir. Jch habe mein Packet
mit Uhr und Revolver auch nicht erhalten. Es iſt
ja möglich daß vir's noch kriegen. Wir leſen auch
immer in Zeitungen, daß ſoviel Liebesgaben und
Weihnachsgeſchenke für uns herübergeſchickt
worden ſind, wir haben aber bis jetzt noch nicht
das Geringſte erhalten weder an Geld, nochan ſonſt was, es iſt va s beſte, wenn garnichts ge

ſchickt wird, wir, die im Felde ſtehen, Gefechte und
Strapazen mitmachen, erhalten ja doch nichts, da
gegen die bequem auf den Etappen liegen, die kriegen
du noch die Liebesgaben und Geſchenke. Dann
ſollen noch ſo viel Truppen herübergekommen ſein,
wo die ſtecken, möchten wir wiſſen. Unſere Kompagnie
hat neulich ganze zehn Mann erhalten. Solange ich
in Afrika bin, habe ich noch nie unter Dach ge
ſchlafen, höchſtens in Windhuk, die paar Tage im

Zelt, aber ſonſt immer im Freien. Jetzt iſt Regen-zeit. Bei Nacht gibts gewöhnlich ſchwere Gewitter.

Wir haben nichts zum Draufliegen und Zudecken als
die Pferdedecke. Da ſind wir dann morgens immer
naß bis auf die Knochen. Wie wir mit der
Kleidung beſtellt ſind, ſpottet überhaupt jeder Be
ſchreibung. Zerfetzt und zerlumpt! Am ſchlimmſten
iſt's mit der Wäſche, die können verſchiedene nicht
mehr waſchen, ſonſt hat man mehr Fetzen in den
Händen

Es wäre intereſſant und nützlich, bemerkt dazu die
Frkf. Ztg. mit Recht, authentiſch zu erfahren,

welche Bewandtnis es mit dieſen Dingen tatſächlich
hat, ob vielleicht größere Sendungen verloren ge
gangen ſind, oder ob das Transportweſen nicht
richtig funktioniert. Hoffentlich kommen die Sendungen

doch in die Hände der Empfänger; daß die Liebes
gaben nicht unter alle Kämpfer verteilt werden
ſollen, möchten wir doch für ausgeſchloſſen hal ten.

Nachträgliche Verluſte der AbtKirchner in den Gefechten bei Koſis, Helene
Aub am 10. und 11. März 1905. Gefallen:
offizier Auguſt Teßmann, geb. 5. 2. 81.
im Feld Artillerie Regiment v. Holtzendorff (1. Rhein Nr. 8,
Kopfſchüß Gefreiter Kaſimir Galecki, geb. 1. 9. 81 zu
Kompie, früher im Garde-Küraſſier-Regiment, Kopfſchuß;
Reiter Anton Reuther, geb. 30. 5. 81 zu n wa, früher
im 6. Thür. Jnfanterie r Nr. 95, Kopfſchuß; Reiter
Wilhelm Struß, geb. 16. 6. 83 zu Scht weringen, früher imI. Hannoverſchen Jnfanterie- Kegim ent Nr. k, Schuß im Unter

leib; Reiter Martin Wandel, geb. 8. 83 zu Kuſterdingen, früher im 4. Württembergiſchen heehereeeee

Nr. 65, Reiter Heinrich Schneider geb. 20. 8. kö zu
Niederwalgern, früher in der Maſchinen Gewehr Abeitung
Nr. 9, Schuß im rechten Oberſchenkel; Reiter Johann
Schlenz, geb. 27. 10. 83 zu Willſtädt, früher im 2. Poſeſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 56, Kopfſchuß Reiter er

mann Schmelzer, geb. 14. 8. 83 zu Benndorf, früher im
PionierBataillon von Rauch (Br andenburgiſchen) Nr. 3,
Bruſtſchnß Reiter Johann Simmeit, geb. 28. 1. 83 zuRuß, früher im Pionier-Bataillon Fürſt Radziwil Oſt
preußiſchen) Nr. 1, Kopfſchuß; Gefreiter Friedrich Brüſtle,
geb. 24. 9. 79 zu Hornberg, früher im 4. Badiſchen Jnfan
terie Regiment Prinz Wilhelm Nr. 112; Reiter Emil
Wittig, geb. 8. 6. 85 zu Grödel, früher im Königlich
Fächſiſchen 7. Feldartillerie- Regiment Nr. 77, Kopfſchuß.
Schwerverwundet: Sergeant Oskar Weber, geb. 12. 10.
76 zu Neu a früher im GrenadierRegiment Prinz Karl
von Preußen (2. Brandenburgiſchen) Nr. 12, Schuß durchSchulterblatt, Sergeant Wilhelm Stölzle, 24. 3. 80
zu Meimsheim, früher im Kgl. Württemb. 2. Feldartillerie
Regiment Nr. 29, PrinzRegent Luitpold von Bayern, Schuß
durch Bruſt und linken Oberarm Gefreiter Willy Spittel,
geb. 2. 12. 80 zu Langenſalza, früher im 1. Kurheſſ. Feld
artillerie Regiment Nr. 11, Schuß Bruſt und linke Hand;
Reiter Emil Naß, geb. 1. 6. 81 zu Dorf Schwetz, früher
im HuſarenRegiment Fürſt Blücher von Wahlſtatt (Pommer
ſches) Nr. 5, Schuß linke Hand Reiter Karl Lucht, geb.
20. 1I1. 82 zu Al lteGerdshagen, früher im Pommerſchen Pionier
Bataillon Nr. 2, Schuß rechten Oberarm; Militär Bäcker Gottlob
Wagner, geb. 11. 3. 85 zu Waiblingen, früher im Infanterie
Regiment Alt Württemberg (3. Württemb.) Nr. 121,
rechten Oberarm und Streifſchuß am Hals Reiter
Pallas, geb. 31. 12. 82 zu Schwittersdorf,5 Weſtpreußiſchen JnfanterieRegt. Nr. 176, Schuß linke

Bruſt; Reiter Paul Helm, geb. 16. I. 81 zu Perl eberg,früher im Pionier Vataillon Fürſt Radziwill Sſtpreußiſe ſchen)

Nr. 1, Bruſtſchuß; Reiter Auguſt Norgel, geboren 8. 6.83 zu Schworzſtein, früher im Rheiniſchen Pioni ierBataillon

Nr. 8, Schuß durch beide Füße; Reiter Franz Wucher
geboren 14. 1. 79 zu Schiltberg, früher in Königlich bayeriſchen
erſten TrainBataillon, Schuß rechten Oberarm und Bruſt.
Leicht verwundet: Leutnant der Reſerve Beermann,geb. 20 11. 74 zu Bublitz, früher im 6. Badiſchen Jnfanterie
Regiment Kaiſer Friedrich III. Nr. 114, Zleſhſuß linken

Unterſchenkel W Bruno Klebe, geb. 25. 5. 80zu Se früh Trierſchen Feldartillerie- Regiment Nr. 44,
Fleiſchſchuß hen Oberſchenkel Sergeant Richard Groß

mann, geb. 10. 3. 78 zu Cordeshagen, früher im Weſt
preußiſchen PionierBataillon Nr. 17, Streifſchuß rechte Hand
Unteroffizier Hermann Götze geb. 13. 7. 76 zu Merſe

lhüun g
und

Unter
zu Göhle, früher

Schuß
Friedrich

früher im

Freitag den I. März.
burg, früher im Königlich ters 9. Jnfanterie
Regiment Nr. 127, Fleiſchſchuß rechten Oberarm; Unteroffizier
Arthur von Koſtka, geb. 13 11. 82 zu Schidlitz, früher in
der Maſchinen-Gewehr- Abteilung Nr. reifſchuß linken
Oberarm; Reiter Fritz Witſcher, geb. 12. 7. 82 zu Elber
feld, früher im Dragoner- Regiment (1. Schleſiſchen) Nr. 4,
Schuß rechtes Ohr Reiter Johann Matern, geb. 12. 8.82 zu Al llenſtein, früher im Pionier-Bataillon SOſtpreußiſchen)

Nr. 1, Schuß linke Hand Reiter Hugo Steinert, geb. 27.
2. 84 zu Tillendorf, früher im Feldartille erie Regiment
(1. Niederſchleſiſchen) Nr. 5, Streifſchuß rechten Oberſchenkel
Reiter Klaus Hööck, geb. 7. 5. 83 zu Lüderdeich, früherim F Hartillerie ie egitnent Nr. 13, Streifſchuß linke Schulter;

Reiter Aug. Zacharias geb. 18. 1. 53 zu Rhein, früher
Garde Regt. zu Fuß, Streiſſchuß Reiter BrunoHohmann, geb. 4. 83 zu Rieſa, Frenher im Königl.

ſächſiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 103, Se iß rechten Fuß.
Nachträglich gemeldet Unteroffizier Albert Beier, geb. 22.
12. 80 zu Sebenow, früher im GrenadierRegiment Kör ig

riedrich Wilhelm IV. (1. r re Nr. 2, am 29. Mai
Lazarett Ojoſondu an Typ hus geſtorben.

hVolks wirtschaftliches.

Der preußiſche Bergarbeiterkongreß
zu Berlin hat am Dienstag beraten über den Antrag
Huſemann, betreffend die Dauer der Schichtzeit
und das Ueberſchichtenmachen. Der Sekretär
des chriſtlichen Gewerkvereins JmbuſchOberhauſen
befürwortete eine Abſchwächung des Huſemannſchen
Antrages. Huſemann antwortete in ſeinem Schluß
wort mit der Frage: Sind etwa die Herren vom
Verein für bergbauliche Intereſſen dankbar? Ange
nommen wurde der Antrag Huſemann in folgender
Form Die Regierung möge bei Verbeſſerung der
Novelle zum Berggeſetz zur Grundlage folgende
Forderungen der Bergarbeiter nehmen: Jn allen
Steinkohlen, Erz und Kalibergwerk en tritt ſofort
nach Jnkrafttreten des Geſetzes, ſpäteſter uns aber am

Oktober 1905 eine Höchſtdauer der Schicht von
81 Stunden in Kraft, vom 1. Januar 1907 von
8 Stunden. 2) Jn allen Braunkohlengruben tritt
ab Oktober 1905 eine Höchſtdauer der Schicht
von 10 Stunden in Kraft, vom 1. Januar 1907
von 9 Stunden, vom Januar 1910 von

Stunden. 3) Vor zu naſſen Arbeitsorten und
lchen, die mehr als 28 Grad Celſtus aufweiſen,

ſt die Arbeitszeit auf höchſtens 6 Stunden zu be
ſchränken. 4) Dieſe Schichtzeiten verſtehen ſich für
alle Grubenarbeiter von Beginn der Einfahrt des
einzelnen Mannes bis zu Beginn ſeiner Ausfahrt
(Seilfahrt). Diejenigen Tagesarbeiter, die an der
Förderung beteiligt ſind, werden in obige Schichtzeit
mit eingeſchloſſen: Für die anderen Tagesarbeiter
ſowie alle in Nebenbetrieben be eſchäftigten Arbeiter
gilt zehnſtündige Arbeitszeit einſchließlich einer zwei
ſtündigen Nuhrpauſe 5) Wo bereits eine kürzere
Arbeitszeit beſteht, darf dieſelbe unter keinen Umſtänden
verlängert werden. 6) Verbot aller Ueber n
und Sonntagsarbeiten. Es ſind ſolche nurRettung von Menſchenleben, bei hererden ichen

e oder hen zu eHaben im Sommer wegen Mangel an Abſatz Feierſchichten eingelegt werden müſſen, ſo kann die betr.

Zeche dieſelben im Winter wieder nachholen laſſen.
In Meriko tritt zufolge Währungsreformdekret

vom Sor t die neue Wäh hrung am l. v er.
in Kraft. Die freie Prägung wird vom 15. April
ab geſperrt.

Wie die Anſiedlungskommiſſion die
Preiſe in die Höhe treibt, zeigt eine Nachricht
der „Poſener Zeitung Danach hat die Anſiedlungs
kommiſſion das etwa 400 Morgen große Gut Drachowo

bei Wittkowo für 196 500 Mk. gekauft, das der Be
ſitzer Knaſt erſt vor Jahresfriſt für 125 000 Mk.

i hatte.
Provina ung Umgegend

Halle, 28. März. Von einem hieſigen Arztewurde geſtern eine Erkrankung an ſchwarzen

Pocken bei einem Sachſengänger, einem Ruſſen
oder Polen, konſtatiert. Der Mann wurde ſofort indie Kl in Jeſchafft und die nötigen Maßregeln ver

anlaßt, um einer Weiterverbreitung der Seuche vor
zubeugen. Der Erkrankte war auf einem Rittergute
in Benkendorf beſchäftigt geweſen und wegen Er
krankung nach Halle geſchickt worden. Nach der
Feſtſtellung der Krankheit wurde durch die Klinik
auch ſofort die Bahnverwaltung der HalleHettſtedter
Bahn benachrichtigt. Der Mann war mit der Bahn
nach hier gekommen. Der benutzte Wagen wurde
ausrängiert und desinftziert. Warum der Kranke
eigentlich nicht ſofort auf dem Gute, auf dem er
beſchäftigt war, unterſucht und iſoliert wurde, iſt nicht
gut zu verſtehen. Hoffentlich bleibt es bei dem
einen Fall.

g Weißenfels 28.
richt

port

2

im 2.

h

März. Nachrans
liger Schuhmacher hier ein

Jnfol lge der
daß d Abend von Gera her ein Tr
arbeitswil

treffen würde,
am Bahnhof

hatte ſich eine größere Menſchenmenge
eingefunden. Nach Gera waren aber

auch einige Schuhfabrikanten und Perſonen vom
Streikkomitee gereiſt, we elch letztere es durch ihr Ein
reden auf die Arbeitswil n Oeſterreicher, fertig
brachten, daß fünf von ihnen von der Weiterreiſe
hierher abſtanden. Der übrige Transport, ca. 50
Arbeiter, wurde mittelſt Extrazuges nach Weißenfels
befördert. Bei ihrer Einbringung in die Stadt
wurden ſie mit Gejohle begrüßt und begleitet. An
einem Hotelwagen, der Arbeitswillige beförderte,
wurden die Scheib en der Fenſter zertrümmert.

t Naumburg, 28. März. Aus unbekannten
Gründen hat ſich der Kanonier Fiſcher aus Stetzſch
vom hieſigen Artillerie- Regiment ſelbſt den Tod ge
geben.

P Naumburg, 27. März. Der Geſchirrführer
Erl von hier wurde in der ſtädtiſchen Kiesgrube
verſchüttet und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen,
daß er im Diakoniſſenhauſe zu Halle, wohin man
ihn gebracht hatte, nach kurzer Zeit ſtarb.

Apolda, 27 März. Reicher Kinderſegen, drei kleine Erdenbürger zu gleicher Zeit,
wurde Herrn Pfarrer Thieme und Gattin zu Mechel
roda, als erſter Familienzuwachs, zuteil.

P Sebnis j. S. 29. März. Hier erſchlugein bohmiſcher Arbeiter ſeine 2 Kinder und
ſeine Ehefrau und flüchtete dann.

S Jenga, 27. März. Ein Güterzug, ent
gleiſte heute zwiſchen Porſtendorf und Zwätzen in
folge falſcher Weichenſtellung. Die fünf letzten
Wagen des Zuges ſchoben ſich auf ein anderes
Gleis, wodurch beide Gleiſe gänzlich in einander ge
krümmt wurden. Der Verkehr wird auf der Unfall
ſtelle aufrecht erhalten. Perſonen ſind nicht ver
unglückt.

a GBGerg, 27,. März. In
Pöppeln hat ſich der Ziegelei“ und Gutsbeſitzer
Staudte infolge mißlicher Vermögensverhältniſſe
entleibt. Mehrere Geſchäftsleute erleiden größeren
Schaden, weil ſie Staudte Darlehen gegeben haben,
die wahrſcheinlich nun verloren ſind.

Erfurt, 26 März. Der deutſche Kron-
prinz hat das Protektorat über das vom
28. 30. Mai d. J. in Erfurt ſtattfindende fünfte
Bundesſchießen des Deutſchen Piſtolenſchützen
bundes übernommen. Er hat einen prächtigen Ehren
preis geſtiftet und die Prägung ſeines Reliefporträts
auf die als Schießpreiſe zur Ausgabe gelangenden
ſilbernen Medaillen erlaubt.

Torgau,

dem benachbarten

27. März. Jn Drebligar wurde
dieſer Tage der Jnvalide Tauer zu Grabe ge
tragen, der im 70 er Feldzuge die Belagerung von
Belfort mitgemacht hatte. Eine Granate war dich
vor ihm zerplatzt, trotzdem traf ihn kein Splitter.
Das umherſprühende Feuer verſengte ihm jedoch die
Augen derart, daß er völlig erblindete. Die ſtaatliche
Fürſorge bewahrte den Jnvaliden an ſeinem Lebens-
abend vor der Sorge um das tägliche Brot.

Quedlinburg, 26. März. Von der Firma
Heinrich Lapp, Aktiengeſellſchaft für Viefbohrung in
Aſchersleben, werden in nächſter Zeit in der hieſigen

e Boh rungen auf Kali vorgenommenDer erſte Bohrturm iſt bereits zwiſchen Duedlindurg
und dem anhaltiſchen Orte Badeborn errichtet worden.

Stollberg, 27. März. Zwei Schulknabenentdeckten in den Weidenmüller' ſchen Steinbruch-

Anlagen in einer Felsſpalte, die nur von einem
Stein bedeckt war, ein Käſtchen, das zu ihrem
Erſtaunen mit Goldſtücken angefüllt war. Das
Geld (1600 Mark) wird einſtweilen von der Stadtwehöehe auf bewahrt.

Magdeburg, 27. März. Geſtern abend
ſtürzte die mit Wäſcheaufhängen beſchäftigte Witwe
Hagedorn vom Trockendach eines Grundſtücks der
Rotekrebsſtraße hinab auf den Hof, wo ſie mit zer-
ſchmettertem Schädel tot liegen blieb. Die Verun
glückte h ein Kind.

t Schraplau, 27. März. Heute mittag gegen
Uhr geriet der ſeit längeren Jahren auf dem

hieſigen Bahnhofe beſchäftigte Rangierer Wegeleben
beim Rangieren eines Güterzuges zwiſchen die Puffer
zweier Wagen, welche ihm die Bruſt eindrückten. Der
Tod trat auf der Stelle ein. W. war in ſeinem
Berufe ein fleißiger und nüchterner Arbeiter er hinter
läßt Frau und zwei erw achſene Kinder.

r Adorf, 28. März. Die Ehefrau des Spinn-
meiſters Strößner, hier, hat ſich heute früh in
einem Anfalle von Schwermut aus dem Fenſter
geſtürzt und dabei den Tod gefunden.

Falkenberg Bez. Halle), 28.
wurde in einem Gehölz ein entſprungener
Sträfling aufgegriffen. Er war Freitag abend
aus der Strafanſtalt Luckau ausgebrochen. Es iſt
der 22 jährige Arbeiter Heſſelbarth aus Merſe

März. Hier



burg, mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft und
z. 3. wegen ſchweren Diebſtahls zu 4 Jahren Zucht
haus verurteilt. Er gab an, in der folgenden Nacht
irgendwo einen Einbruch beabſichtigt zu haben, um
ſich andere Kleidung zu beſchaffen. (S. Ztg.)

Dabrun, 28. März. Ein gräßliches Unglück
ereignete ſich duf dem benachbarten Rittergut Boos.

Der mit Rübenfahren beſchäftigte 18 jährige Knecht
Sttlepp, aus Wittenberg gebürtig, wurde, als er
das Hofthor paſſierte, von ſeinem Geſchirr zu Tode
gequetſcht. Er ging zw iſchen dem Vorder undDer os und war ſo dicht an den Steinpfeil er des
Hoftores herangefahren, daß ſein Kopf zwiſchen dieſen
un den Wagen eingekeilt und zerdrückt wurde. Der

Tod trat ſofort ein.
Waſungen, 27. März. Jm benachbarten

Benndorf iſt man jetzt m die Spuren eines
Verbrechens gekommen. Bei Ausſchachlungsarbeiten eines kürzlich abge ebrannten Hauſes ſtießen

die Arbeiter auf ein menſchliches Gerippe, das von
einer männlichen Perſon im Alter von ungefähr
20 Jahren herrühren dürfte. Aeltere Ortsbewohner
erinnern ſich, daß in jenem Hauſe in der Mitte des
vorigen Jahrhunderts ein berüchtigter Wilderer gewohnt
hat und daß damals ein junger Mann ſpurlos ver
ſchwunden iſt.

3wickau, 27. März. Die hier von einem
Komitee ins Werk geſetzte Sammlung für die
Opfer des Hereroaufſtandes (Soldaten und Anſiedler)
hat über 11000 Mk. ergeben. Außerdem ſind zu
Liebesgaben für die deutſchen Soldaten noch gegen
3000 Mk. bar geſtiftet worden, ſodaß die Sammlungen
insgeſant 14000 Mk. erbracht haben.

Akltenburg, 25. März. Herzog Ernſt
von Sachſen Altenburg hat das Protektorat über
das diesjährige hier ſtattfindende Thüringer
Kreisturnfeſt übernommen. Von einer von
Koburg aus beantragten Verlegung des Feſtes iſt ab
geſehen worden.
vom 22 24. Juli ſtatt.

Leipzig, 26. März. Am Sonnabend nach
mittag erfolgte den N. N. zufolge die Ver
haftung eines angeblichen 24 Jahre alten Arbeiters
aus Oberreichenbach, als er in einer hieſtgen Bank
ein Wertpapier verkaufen laſſen wollte. Jm Beſitz
des Feſtgenommenen fand man noch Wertpapiere im
Betrage von ca. 11000 Mk. und Schmuckſachen
vor. Jn einer Wohnung in der Südvorſtädt, wo
der Ergriffene ſtch vor einigen Tagen einlogierte,wurde ein Handkoffer vorgefunden, welcher außer

Ei recherhandwerkzeg und verſchiedenen gefä älſchten
Le gitimationspapieren auch eine größere PartieShmnaſechen enthielt. Spurlos verſchwunden

iſt ſeit dem 20. März der am 3). Dezember 1867
zu Mücheln in Preußen geborene Buchhalter Friedrich
Otto Rammelt mit ſeinem fünffährigen Sohne aus
der in der Klemmſtraße in L. Connewitz gelegenen
Wohnung. Der Vermißte iſt Witwer
ne oſalnarhrichten.

Merſeburg, den 31. März 1905.
(Perſonalien.) Der Poſtaſſiſtent Eſche iſt

von hier nach Luckenwalde verſetzt worden. Dem
Regierungsboten Müller hier iſt anläßlich ſeines
Ausſcheidens aus dem Dienſt das Kreuz des All
gemeinen Ehrenzeichens verliehen worden.

Jm Weltpanorama in der KaiſerWilhelms-
Halle erfreuen die Beſucher ſeit Sonntag die herr
ſchen Landſchaften der Riviera mit ihrer
üppigen, tropiſchen Pflanzenpracht an Palmen, Oel
Orangen, Mandel und Feigenbäumen, mit ihren
Oleandern, Aloe, Kakteen und Weingeländen, mit
ihren erhabenen Bergrieſen und ſanften, lorbeerbe
laubten Anhöhen, umſpült von den Wäſſern des
Meeres und himmelblauer Seen, in ihrem Schoße die
S Nizza, Mentone, Maſſena, Monacb uſw.de Riviera fſelt unſer an ſolche Pracht nicht ge
wohnte Auge und erfreut Herz und Sinn. Dieſe

paradieſiſchen Gegenden bieten ſich dem Auge in all
ihrer ſchmelzenden Farbenpracht, in all ihrem ewigen,
ſtrahlenden, vielbeſungenen Sonnenglanze voller Leben
und Duft. Nach Geſtalt und Art erkennbar, liegt
ſozuſagen jedes Steinchen am Wege, ſteht jedes
Blaättchen und jede Blüte am Strauche vor uns, ſo
daß wir wähnen, ſie in Natur zu ſehen. S Unſereverehrte Ehheehlerſchaſt ſollte nicht verfehlen, dieſe

wunderbar ſchöne Serie in Augenſchein zu nehmen,
jeder Beſucher wird mit voller Genugtuung das
Panorama verlaſſen. Nächſte Woche kommt eine
Serie prächtiger Aufnahmen aus den ſpaniſchen
Pyrenäen zur Ausſtellung und am 15. April wird
dann das Panorama geſchloſſen.

Wie muß eine Wohnung übergeben
werden? Dieſe zeitgemäße Frage, die angeſichts
der Umzugszeit aktuell iſt, hat der höchſte Gerichtshof
folgendermaßen beantwortet Wenn es in den Miets
verträgen heißt, daß der Mieter die Wohnung ſo zu
übergeben habe, wie ſie von ihm übernommen worden
ſei, ſo iſt dies immer mit dem Zuſatz zu verſtehen,

Dasſelbe findet nunmehr beſtimmt

c

Mannes, der kurz nach

ſoweit ſie nicht durch ordnungsmäßigen Gebrauch ab
genutzt oder abgewohnt iſt. Der Mieter hat nur
allen durch unpflegliche Behandlung verurſachten
Schaden zu erſetzen. So hat er u. a. abgeriſſene
oder mit Schmutz und Fettflecken beſudelte Tapeten
reparieren zu laſſen erlorene Schlüſſel müſſen durch
neue ergänzt werden. Dagegen hat er für abgelaufene
Dielen, durchgebrannte Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer

und Türklinken nicht ne Nur wenn ſie
durch gewaltſames oder fahrläſſtges Behandeln ruiniert
ſind, muß ſie der Mieter in ſtand ſetzen. Der
Mieter hat die Wohnung vollkommen zu räumen und
die Schlüſſel dem Beſitzer oder Hausmeiſter zu über
t So lange er dies nicht getan hat, ſetzt er
den Mietsvertrag fort und muß den Mietspreisweiter vezah )len. Ferner hat der Mieter die Wohnung

gereinigt, d. h. beſenrein zu übergeben.
Jn der heute veröffentlichten Verluſtliſte der

ſüdweſtafrikani chen. Truppen wird als Leichtver
wundeter auch ein Unteroffizier Götze, geboren am

Juli 1876 in Merſeburg, aufgef führt Er hat
einen Streifſchuß am rechten len erhalten.

Geſen nachmittag wurden von Spaziergängern

an der Saale die erſten Schwalben beobachtet.
Jn den Geländen der Luppen und Elſteraue iſt auch
in dieſen Tagen der Storch aus dem Süden zurück

et Das Ziergeflügel auf unſerem Gott-hardtsteiche hat nunmehr das Brutgeſchäft be
gonnen. Außer dem Schwanenpaar auf dem Vorder
teiche hat auch ein ſolches auf dem Hinterteiche ſein
Neſt gebaut und bereits ausgelegt. Das fremde
Gänſepaar iſt ebenfalls beim Brüten. Mögen die
Tiere ſich während dieſer Zeit ſeitens der Spazier
gänger des Schutzes erfreuen, den ſte bedürfen, wenn
ſie ihre Aufgabe zu unſerer Zufriedenheit löſen ſollen.

Wie wir nachträglich erfahren, kam der Reſtau
rateur St. vom Neumarkt bei einer am Freitag vor.
Woche unternommenen Radpartie in der Nähe von
Schotterey bei Lauchſtädt zum Sturz und erlitt einen
Beinbruch. Er ſchleppte ſich bis in den Chauſſee
graben und blieb hier zwei Stunden liegen, bis ihn
der vorüberfahrende Fuhrwerksbeſttzer M. Schuh
mann bereitwilligſt auf ſeinen Wage n lud und mit
nach Lauchſtädt nahm. Da ſich ein Kutſchgeſchirrhier nicht fand, ſo machte Herr Sch. auf ſeien e Wagen

ein bequemes Lager zurecht und fuhr den Verunglückten

noch an demſelben Abend nach Merſeburg. So lobens
wert das Benehmen des Herrn Sch. iſt, ſo verab
ſcheuungswürdig iſt das eines unbekannten jungen

dem Unfall an Herrn St.
vorbeiravelte und deſſen Bitte, im nächſten Orte ſeine

Hilfloſtgkeit zu melden, vollſtändig unbeachtet ließ.Eine ſolche Gleichgültigkeit gegenüber einem Ver

unglückten, der des Beiſtandes dringend bedarf, iſt
eine ſtrafwürdige Roheit, die öffentlich gebrandmarkt
zu werden verdient.

Jn der Schmaleſtraße erregte geſtern vormittag
eine Frauensperſon, die hinter den Paſſanten herſprach
und wirre Reden führte, Aufſehen und bald hatte die
Fremde eine Menge Kinder hinter ſich, die das Ge
bahren derſelben beobachteten. Dadurch wurde auch
unſere Exekutive auf die anſcheinend geiſtesgeſtörte
Frau aufmerkſam und ſorgte für deren Fortſchaffung.

(Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den unterm 10. Febr.
d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des Kaiſerlichen Ge
ſundheitsamtes zu Berlin über die r in
den 315 deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr
Einwohnern während des Monats Dezember 1904 hat die
ſelbe auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum eines
Jahres berechnet betragen a weniger m 15, 0 in
60, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 148, e. zwiſchen20,1 nd 25 0 in 77, d. Zzwiſa chen. 2 und
30 0 in 2 Orten, e. zwiſchen 39 und 35,0
in 8 und k. mehr als 35,0 in einem OrteDie geringſte Sterblichkeitsz ziffer hatte in dem gedachten
Monate die Stadt Bad im Königreich Bayern mit 6,1

und die höchſte der Vorort von Berlin Boxhagen Rummels
burg mit 48,1 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Einwohnern
ſind von je 1000 derſelben im Berichtsmonate verſtorben
und zwar: Jn Burg 11,7 Weißenfels 15,0 Eilenburg
15,6 Wittenberg 15,9 Magdeburg 16,9 Staßfurt
17,9 Mühlhauſen 18,1 Stendal 20,3 Zeitz 20,5

Merſeburg 21,0 Erfurt 21,3 a sleben 21,6Halberſtadt 21,6 Halle 22,3 (ohne Ortsfremde 18, 95
Naumburg 23,4 Eisleben 23,5 Schönebeck a. E.

23,6 Nordhauſen 25,1 und in Quedlinburg 27,6
Perſonen. Die r en e war imMonate Dezember 1904 eine beträchtliche, d höher alsein Drittel der Lebendgeborenen in 7 Orten äieget be blieb

unter einem Zehntel derſelben in 40 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand gegenüber dem
Monate November v. J. verſchlechtert zu haben.

Neues Theater zu Halle. Freitag den 31 Märzſ:
Erſter literariſcher Abend mit der Aufführung der Komödie
„Der Schatzgräber“ von Reuling. Sonntag den 2. April
nachm. Volksvorſtellung „Wohltätige Frauen“, Luſtſpiel von
LArronge.

Hus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
S Lützen, 28. März. Nach einem Vortrage des

Generalſekretärs des Evangeliſchen Bundes, des Iic.
theol. Bräunlich-Halle, iſt hier ein Zweigverein
vom Evangeliſchen Bunde gegründet worden, welchem
ſofort 155 Perſonen beitraten.

s Kötſchau, 28. März. Leichtſtnniges Umgehen
mit einer Schußwaffe brachte eine hieſige Familie in
große Sorge. Einem Herrn entlud ſich das Terzerol
und die Schrotladung traf das Ehepaar,
bei dem er zu Beſuch war. Der Mann iſt leichter
verletzt, die Frau erhielt Schrotkörner ins Geſicht und
in ein Auge; ſie ſind zwar durch glückliche Operation
in einer Leipziger Klinik beſeitigt, aber immer noch
iſt Anlaß zu der Befürchtung, daß die Unglückliche
das Auge verliert.

w. Burgliebengau, 30. Nach vierjähriger Tätigkeit als Lehrer in Döllnitz ſcheidet heute

Herr Schloſſer von ſeiner Gemeinde, um vom
April cr. ab eine Lehrerſtelle an der ſtädtiſchen

Volksſchule in Eſſen zu übernehmen. Herr Kantor
Th. veranſtaltete daher eine Abſchiedsfeier und
würdigte durch Wort und Lied die Ver dienſte ſeines

Kollegen um Schule und n Wer
w. Burgli iebenau, 30. März. He rrn Ziegel

meiſter R. im benachbarten Döllnitz, der ſeit 49
e im Dienſte der Firma W. Goedecke u. Co.
ſteht, iſt von derſelben anläßlich ſeiner Verdienſte der
Titel „Ziegeleiinſpektor“ verlichen worden.

9 Freyburg a. U., 26. März. Jm Rechnungs
jahre 1905 06 werden hier an Kommunalſteuern
erhoben 140 Proz. der Staatseinkommenſteuer und
je 200 Proz. der vom Staate veranlagten Grund,
Gebäude und Gewerbeſteuer.

s Noßleben, 25. März. Eine wichtigeNeuerung ſoll demnächſt an der Kloſterſchule
Roßleben eingeführt werden. Auf Grund von Ver-
handlungen, die zwiſchen der preußiſchen und fran
zöſtſchen Regierung gepflogen worden ſind, wird bei
Beginn des neuen Schuljahres ein aaniſe ge
bildeter Franzoſe an der Anſtalt angeſtellt werden,der in freien Kurſen Konverſaltonsübungen für frei

willig dazu ſich meldende Schüler abhalten wird.
Dieſer übrigens koſtenlos erteilte Unterricht
wird ſicherlich vielen Schülern eine große Förderung

März.

in der franzöſiſchen Sprache und Sprechfertigkeit
bringen und ihnen für ihr ſpäteres Leben von
großem Nutzen werden.

Aus vergangener Zeit für Unsere Zeit.

Vor 40 Jahren, am 31. März 1865, begann derlet gtentſhel dende an zwiſchen dem Norden
und Süden Nordamerikas. Vom letzten Tage des
März bis zum 2. April wurde von General Grant, dem
Führer der Unionsarmee, gegen General Lee, dem Befehlshaber

des Südens, bei Richmond gekämpft. Die Konföderierten
unter Lee wurden total geſchlagen und mußten ihre Stellungen
räumen, während der Präſident des Südens entfloh. Der
Krieg war damit im Prinzip zu Gunſten der Union ent
ſchieden, wenngleich noch einige S nachher zu beſtehen
waren, um zum Frieden zu kommen. Bekanntlich war es die
Sklavenfrage, d. h. die Aufhebung der Sklaverei, welche zum
Kriege geführt hatte daneben handelte es ſich um die Ent
ſcheidung, wer die Führung jn Nordamerika, in den Ver
einigten Staaten, übernehmen ſollte. Namentlich der Tatkraft
und Klugheit des Präſidenten Lincoln war die glückliche Ent
ſcheidung für die Union zu danken, die nun das Kulturwerk
in Nordamerika zu vollenden berufen war.

Wetterwaäarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. März Es herrſcht

zeitweilig Sonnenſchein, doch vorwiegend iſt es
wolkig bis trüb und es fällt auch etwas Regen, die
Luft iſt frühlingsmäßig mild. 1. April Wolkiges
Wetter wechſelt mit beiterem Himmel ab, die
Temperatur iſt meiſt etwas kühler, ſtellenweiſe fällt

Wegen

Gerichtoverhancliungey.

Wegen Beſtechung, Mißbrauchs der Dienſtgewalt, Annahme von Seſchenten ſeitens Untergebener,

Beleidigung von Vorgeſetzten und Bedrohung
von Frau und Schwiegermutter iſt der Bezirksfeldwebel Paul
Mittel ſtädt vom in Stettin zu zwei Jahren
n Monaten Gefängnis, Degradation und Verſetzung in die
zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt worden. DasOberkriegsgericht billigte dem Verurteilten zwar mildernde

Umſtände zu, erhöhte aber nach der „Voſſ. Ztg.“, die Gefängnisſtrafe um I Monate, weil unter been Umſtänden

geduldet werden könne, daß ſich die Meinung verbreite, durch
Geldgeſchenke könne man von ſeiner militäriſchen Verpflichtung
befreit werden, während der arme Mann ſeiner Dienſtpflicht
voll genügen müſſe.

Wegen a chmünzerei ſtanden am Mittwochder Hutmacher S ottte und der mehrmals vorbeſtrafte

Eſau Wittke, wegen Beihilfe der ſechzehnmal vorbeſtrafte
Johann Mewis vor dem Schwurgericht des Berliner Land
gerichts I. Slottko war die Seele einer Geſellſchaft, die falſche
Zwei und Einmarkſtücke herſtellte. Die Falſchmünzerwerkſtatt
ſcheint ſich in der Slottkoſchen Wohnung befunden zu haben.
Dort wurden bei der am 6. Oktober vorigen Jahres morgens
ſtattgefundenen Hausſuchung Gipsformen, Metall und allerlei
Handwerkszeug, das zur Herſtellung falſchen Geldes gebraucht
wird, vorgefunden. Als die Polizei dort erſchien, wurden
Slottko und Wittke angetroffen und feſtgenommen. Mewis
wurde dabei abgefaßt, als er ein falſches Zweimarkſtück, das
er von Wittke zum Umwechſeln erhalten, bei einem Deſtillateur
an den Mann bringen wollte. Die Geſchworenen gaben
ihren Wahrſpruch auf Schuldig unter Zubilligung mildernder
Umſtände ab. Der Gerichtshof verurteilte Slottko und
Wittke zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von
5 Monaten Unterſuchungshaft, den Angeklagten Mewis zu5 Monaten Gefängnis.
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Vermischtes.
Ein pf ſychologiſches Rätſel.) Am 9. März iſt

in Wien in der e Straße die Frau desTiſchlermeiſters Reiter ermordet und aus der Wohnung

ein größerer Geldbetrag geraubt worden. Jetzt iſt es, wie
die Wiener Blätter mitteilen, der Polizei gelungen, durch einen
Zuf fall W Mörders habhaft zu werden. Der Mörder iſt
einer der Lehrlinge des Tiſchlermeiſters der 17 Jahre alte
Franz Hein y. Eine Poſtanweiſung, die er durch einen
Freund aufgeben laſſen wollte, hat ihn verraten. Und jetzt
kommt etwas merkwürdiges: das Geld, das mittels jenerPoſtanweiſung weggeſchickt werden ſollte war für die An-

chaffung von Büchern wiſſe e Jnhalt snmt. Derſelbe junge Menſch, der den entſetzlichen
Raubmord begangen war n lernbegieriger Schiüler, ein
paſſionierter Botanike r, der mit Leidenſchaft Bücher
kauſte, und auch aus dieſem Gelde, daß von dem Raubmord
herrührte, wollte er Bücher bez e die ihm zur Befriedigung
ſeiner Wißbegierde dienen ſollte. Die Jugendſi lichkeit dieſes

e die ne ſeiner h ſeine Verſtellungskunſt
und ſein Bildungstrieb, das ſind ſo verſchiedenartige, einander
widerſprechende Erſcheinungen in dem Geſamtbilde einer Ver
brechernatur, daß man einem pſychols iſchen Rätſel gegenüber
ſteht. Ein mageres, e Bürſchlein, das man aufen erſten Blick für einen Schuljungen halten könnte, ermordet
durch fürchterliche Hiebe u Meiſterin. verübt dieſen Mord,

für den er nur wenige Minuten Zeit hat, um unentdeckt zu
bleiben, mit entſetzenerregender Sch hneluigtkeit, vollbringt den

Raub, auf den er es abgeſehen hatte, verſteckt das Mord-inſtrument, mit dem er den Mord begaugen, ſowie die geraubte

Beute und legt ſich dann mit ſeinen Mitlehrlingen ſchlafen,
als ob nichts geſchehen wäre. Dann wird der Mord entdeckt
und der jugendliche Mörder benimmt ſich ſo, als wäre er
gleich ſeinen Kameraden aus dem erſten Schlafe aufgerüttelt
worden, nimmt ſcheinbar lebhaften Anteil an den Nach
forſchungen, gibt den Polizeibeamten Auskünfte über alles,
was er angeblich weiß, beſteht eine ganze Reihe von Be
fragungen und Verhören im Sicherheitsburean und bei keiner
einzigen Vernehmng bei keiner einzigen Frage verrät ſein

Benehmen die geringſte Spur einer Befangenheit, einer Ver
legenheit, das leiſeſte Anz zeichen des Schuldbewußtſeins! Zur
Grauſamkeit geſellte ſich Auch eine raffinierte Verſtell ungskunſt,

und alle dieſen verbrecheriſchen Anlagen kamen bei einem
17 jährigen jungen Menſchen zu einer Entſetzen erregenden
Beſtätigung. Die verräteriſche Poſtanweiſung, die an eine
Prager Buchhandlung adreſſiert war, hatte Heiny einem be
freundeten Schneidergehülfen zur Beſorgung übergeben
Deſſen Meiſter ſah ſie, nnd als er bemerkte, daß ſie von
einem Lehrling des Tiſchlermeiſters Reiter ſei, kam ſie ihm
verdächtig vor. Er benachrichtigte ſofort die Polizei, die den
Heiny alsbald in Gewahrſam nahm. Anfänglich völlig ruhig
und gleichmütig, wurde er doch nach und nach in die Enge
getrieben, und ſchließlich geſtand er alles ein. Mit einem
Tiſchlerha: nmer hat der jugendliche Verbrecher die arme Frau
in der a ltblütigſten Weiſe hingemordet.

Die diesjährige Münchener Salvator-
ſaiſon) ging mit letztem Sonntag zu Ende Ausgeſchänkt
wurden in dieſen acht Tagen rund 1200 Hektoliter; der höchſte
Ausſchank betrug an einem T ter Der Beſuch
des Nockherberges war an n ganz enorm und
erreichte die Höchſtziffer von 140 0. Perſonen am Donuerstag.
Abends 7/2 Uhr am Sonntag wurde unter dein Trauer
geſang des Publikums das letzte Faß angeſtochen.

(Ein Haftbefehl gegen einen Lentnant) iſtvom Kriegsgericht in Glogau erlaſſen worden. Dort ſollte
ſich der Leutnant Willi v. Homeyer vom 7. Grenadier- Regt.
in Liegnitz wegen Mißbrauchs der Dienſtgewalt verantworten.
Da der zurzeit vom Dienſte ſuspendierte Angeklagte zum
Termine nicht erſchienen war, wurde beſchloſſen, einen Haſt
befehl gegen ihn zu erlaſſen.

Zwei engliſche Kriegsſchiffe) ſind zuſammen
geſtoßen. Bei der Einfahrt in d Dock von Portsmouth
iſt das Linienſchiff „Gladiator“ auf das Linienſchiff „Goliath“
aufgelaufen. Beide Schiffe wurden leicht beſchädigt.

(Aus Schmerz über den Tod ſeiner Frau)
erſchoß am Sonntag in Köln ein Schneider ſein dreijähriges
Kind am Grabe der Mutter und brachte dann ſich ſelbſt
einen tötlichen Schuß bei. Er wurde ſterbend ins Hoſpital
gebracht.

(Erſtickt.) Zwei Arbeiter der Hohlglashütte in
Rietſchen bei Görlitz ſind während des Uebernachtens in
einem verbotenen Raume durch ausſtrömendes Gas getötet
worden.

(Die Einjährigen-Schnüre erſchmiedet.)
Der Schloſſer Emil Dähn, Sohn des in Schwerin in
Mecklenburg anſäſſigen Schloſſermeiſters Dähn, hat inHannover auf Grund ſeiner harrenden Leiſtungen im

Kunſtſchmieden nach S 89 Abſ. 6 b der deutſchen Wehrord
nung den Berechtigungsſchein zum einjährig freiwilligen
Militärdienſt erworben

(Zur Vorſicht mahnt) der folgende Fall: Eine
Rentnerin zu Friemersheim (Kreis Mörs) wurde im den
von n kleinen Hunde in die Lippe gebiſſen.
Die Wunde heilte bald, brach e am 21. d. M. neu auf.Der hinzugez ogene Arzt ſtete Tollwut feſt, der die Kranke

ſchon am folgenden Tage erlag. Herkunft und Verbleib des
Hundes konnte nicht ermittelt werden. Für den Kreis wurde
eine dreimwnatige Hundeſperre angeordnet.

(Ueberden erſten Abiturientinnenkommers)in Koln ſchreibt die „Köln. Ztg.“ Ein eigenartiges Feſt,
wie es in Köln noch nie geſeiert worden iſt, fand am letzten
Freitag abends im kleinen Saale der Bürgergeſellſchaft ſtatt,
und zwar ein Kommers von ganz beſonderem Schlage. Damen
waren es, die zu ihm eingeladen hatten, und auch die weitausgrößte Zahl der Teilnehmenden gehörte dem weiblichen Geſchlechte

an. Die wenigen Vertreter der Männerwelt ver
mochten das anmutige Bild der Korona uicht weſentlich zu
ſtören. Und die zweite Eigentümlichkeit dieſes Kommerſes wardie vollkommene Aitkoholfreigert Lange Reihen
von Taſſen zierten die blumengeſchmückten Feſttafeln.
Gewaltige Kaffeekannen ſchier unerſchöpflichen Jnhalts
kreiſten umher aus Blättern und Blüten ragten ganze Berge
von Kuchen und Torten empor. Es war ein Abiturientinnen
kommers. Die fünf Schülerinnen, die in den Privatklaſſen
des Vereins Mädchengymnaſium vorbereitet und nach dem
Examen mit dem Zeugnis der Reife zur Univerſität entlaſſen
worden waren, hatten ihn veranſtaltet, um noch einmal mit
ihren Lehrerinnen und Mitſchülerinnen einige fröhliche Stunden
u verleben. Erſchienen waren auch die Eltern der Abi-turientinnen ſowie die Vorſandemgiede des Vereins

Mädchengymnaſium. Der Feier präſidierten die fünf „mulae“,
deren eine, Fräulein von Langsdorf, den Kommers leitete und
ihn mit einer ſchwungvollen und tief empfundenen Anſprache
eröffnete. Jhr erwiderte der Leiter der Anſtalt, Profeſſor

L. Stein, mit warmen, von Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Worten, die in jubelnd aufgenommene Glück und
Segenswünſche für die jugendlichen Studentinnen ausklangen.

Danach trat die Fidelitas in ihre Rechte, die denn auch
höchſt gründlich ausgebeutet wurde. Poetiſche, muſikaliſche
und dramatiſche Darbietungen hielten Augen, Ohren und
Lachmuskeln in ſteter Anregung. Was da an Geiſt und Witz
zutage trat, braucht den Vergleich mit den Leiſtungen des
ſtarken Geſchlechts auf dieſem Gebiete nicht zu ſcheuen. Und
wer da beh daß der humaniſtiſche Vild dungsgang ſich
wie Mehltau auf die Fröhlichkeit und Harml oſi gke it der M dchen
herzen lege, den hätte dieſes Feſt eines Beſſeren belehren
können. Er gab beredtes Zeugnis von dem die Gymnaſial
klaſſen für Mädchen e Geiſte, von dem herzlichenVerhältnis zwiſchen Lehrenden und Lertenden und von der
fröhlichen Kameradſchaft unter den Schülerinnen. Ein flottes
Tär uzchen beſchloß die ſchöne nnd wohlgelungene Feier.

(Der Durchſtich des rn Dieerſte ſenmenſaſet Darſtellung der Arbeiten für den nun

vollendenten Durchſtich des Simplontunnels bringt aus be
rufener Feder unter Beifügung zahlreicher Abbildungen und
der Porträts der bauleitenden Jngenieure und Unter tehmer
die „Elektrote chniſche und polytechniſche Rundſchau“ in Frank
furt. a. M. Der Dur ich des Simplons wird als einer
der größten Triumphe der Jngen erwi iſchaft bezeichnet und
in der Tat kann ſich auch der Laie der Bewunderung nicht
verſchließen, wenn er die ungeheuere Arbeit näher kennen
lernt, die einen unentwegten Kampf zwiſchen den Naturge
walten und der winzigen Menſchenkraft bedeutete. Der
Menſch iſt als Sieger hervorgegangen; ſeiner Intelligenz ver
mochte nichts zu widerſtehen. Wir wollen nur einige Zahlenanführen, in denen de geleiſtete Kraft und Arbeitsaufwand
in deutlicher Weiſe zum Ausdruck nene Bis zur Durch
ſchlagsſtelle beträgt die Länge des Nordſtollens 10382 Meter
die des Südſtollens 9388 Meter Jrich (9770 Meter totaler
Länge, auf der Nordſeite beträgt der Materialausbruch rund
570600, anf der Südſeite rund 500000 Kubikmeter. Zur
Loslöſung dieſer Geſteinmenge mußten auf der Nordſeite
155 000 Maſchinenbohrlöcher mit einer Geſamttiefe von
200000 Metern und auf der Südſeite 195000 Maſchinen
bohrlöcher mit einer Geſamttiefe von 260000 Metern gebohrt
werden, weit größer noch iſt aber die Zahl der Handbohrungen,
auf der Nordſeite betrug ſie 172 Millionen, auf der Süd
ſeite 2100000. Bei dieſer Arbeit wurde die enorme Zahl
von 1 980009 Maſchinen und 23 950 000 Handbohrſchneiden
verbraucht. Zur Sprengung der Bohrlöcher wurde Dynamit
verbraucht, und von dieſem Material wurden auf der Nordſeite 552 000 und auf der Südſeite 790 000 e ver
braucht. Die Zahl der benötigten Zündkapſel n beträgt gegen
4000000 und die verbrannten Zündſchnüre hatten eine Länge
von 5300 Kilometern. Schließlich iſt noch vie auf der Süd
ſeite abfließende Waſſermenge ſeit dem großen Ausbruche vom
30. September 1901 bis zum Tage des Durchſchlages ſorg
fältig gemeſſen worden, und die durchſchnittliche Berechnung
ergab für den Tag das ne Quantum von 85 400 Kubik
metern, während der 1242 Tage alſo die ſchier unfaßbare
Menge von 104 Millionen Kubikmetern oder bei 10 Metern
Tiefe und 100 Metern Breite einen Fluß von 104 Kilometern
Länge. Auf der Nordſeite betrug die abgelaufene Waſſer
menge etwa die Hälfte jener der Südſeite.

S (Fürſtliche „Trapper“) Aus New York wird
engliſchen Blättern berichtet: Nach zweimonatlichem Aufenthalt
in den feſteingefrorenen Gefilden des Jukongebiets haben ſich
der Fürſt und die Fürſtin Colloredo- Mannsfield H
aus Oeſterreich wieder atf den Heimweg gemacht. Viele
Köpfe und Feſte verſchiedener Arten Wild, Jagdtrophäen ausden Wo dw Nordamerikas, befinden ſich auf dem Wege

nach Oeſterreich und werden dann in dem Palaſt der
Colloredos in Wien und in ihren hlöſſern in Dovriſch,
Opoceno und Zbirow untergebracht werden. Der Fürſt und
die Fürſtin verließen im Dezember Vancouver und fuhren in
Begleitung eines Fürſten mit dem Dampfer „Jefferſon“ nach
Skagway und von dort mit der neuen Kleinbahn nach dem
Oertchen Caribou in den Bergen. Nachdem man Hunde und

hlitten gekauft hatte, legten die Fürſtin und ihre Jungfer
Schueeſchuhe an und gingen damit 15 Kilometer weiter bis
zu einer Hütte in den ſchneebedeckten Bergen, wo man viel
Wild finden ſollte. Dieſe war aus Blöcken erbaut, und die
Spalten mit Moos ausgefüllt. Das Dach war mit einer
Erdſchicht bedeckt, auf der im Sommer Gemüſe gezogen wird;
jetzt aber lag vier bis fünf Fuß hoher Schnce darauf. Die
Fürſtin beſorgte faſt alle Hausarbeit und kochte allein, wobei
ſie die Tafel mit ſelbſterlegtem, kleinem Wildbret beſorgte.
Mit ihrem leichten Gewehr erlegte ſie Schneehühner und kleine
weiße Kaninchen zu Dutzenden. Jn dieſem Lager blieben die
fürſtlichen „Trapper“ drei Wochen; als ſie dann weiter bis
zum Bennett See vordringen wollten, bahnte ſich die Fürſtin
mit ihren Schneeſchuhen ſelbſt den Weg. Die Käſte war ſehr
groß, aber ſie trug ſechs Sweater und fühlte ſich durchaus
nicht unbehaglich. Der Fürſt machte mit einigen Jndianern
einen Jagdausflug, während die Fürſtin inzwiſchen Rot und
Silberſfüchſe fing. Nach drei Wochen kehrte das Paar dann
nach Caribou zurück. Am letzten Tage noch entging die
Fürſtin mit knapper Not dem Geſchick, in der erfrorenen
Wildnis von eimer Schneewehe begraben zu werden.“

non e vero. Unter dieſem Schlagwort ver
öffentlicht der „Peſt. Lloyd“ folgende M eitteilung, die ihm ein
„anonymer Freund“ aus Brüſſel zugehen läßt Manſteilt mir
ein Geſpräch mit, das ein ja paniſcher Diplomat mit
dem Se Kaiſer alte Bei einem Empfange in
ſeinem Palais ſoll Kaiſer Wilhelm ſich dem japaniſchen
Diplomaten genähert und ihm geſagt haben „Meine Glück
wünſche, mein Herr! Sie ſind jetzt die Helden des Tages.
Doch vergeſſen Sie nicht, daß Sie das, was Sie können, von
den Deutſchen gelernt haben. „Majeſtät, antwortete der
Diplomat, „wir werden nie vergeſſen, daß wir alles von den

e e haben außer der Furcht vor denRuſſen.“ „Man ſieht alſo,“ fügt der Gewährsmann desBudapeſter Blaktes hinzu, „daß die Japaner nicht nur Tapfer

keit, ſondern auch Geiſt beſitzen.“

Unterrichts wesen.
Technikum Hainichen i. Sa. Jn der Zeit vom

1. März bis einſchließlich 18. März fanden im hieſigen
e die Prüfungen für Jngenieure, Techniker und

Werkmeiſter ſtatt. Das Zeugnis der Reife konnte 78
Abſolventen erteilt werden, und zwar beſtanden 8 mit „Aus
zeichnung“, 9 mit Recht gut 34 mit „Gut?, 19 mit
„Ziemlich gut“ und 8 mit „Genügend“. Die Prüfungen
finden nach einer vom Königl. Miniſterium beſtätigten
Prüfungsordnung vor einer beſonderen Prüfungskommiſſion
ſtatt. Das SommerSemeſter beginnt am 27. April.
Programme und weitere Auskünfte erhält man durch die
Direktion koſtenfrei.

behauptet,

Neueste Nachrichten.
London, 30. März. Der Pariſer Berichterſtatter

der „Daily Mail“ meldet ſeinem Blatte, daß die
ruſſiſche Regierung bei der franzöſiſchen Regierung
angefragt habe, ob Frankreich geneigt wäre, Unter
handlungen mit Japan betreffs des Abſchluſſes
des Friedens anzuknüpfen.

London, 30. März. Der „Daily Chronicle“
aus beſter Quelle zu wiſſen, daß die

japa niſche Regierung auf einer Kriegsent
ſchädigung von hundert Millionen Pfund Sterling
als Hauptbedingung für den Abſchluß des Friedens
beſtehen wird.

Durban, 30. März. (Meldung des Reuterſchen
Bureaus.) Der engliſche Dampfer „Dart“, von
Rangoon kommend, berichtet, er ſei am 19. d. M.
30 Kriegsſchiffen und 14 Kohlenſchiffen,
die oſtwärts dampften, 250 Meilen nordöſtlich von
Madagaskar begegnet.

Tanger, 30. März. Die Vorbereitungen zum
Empfange Kaiſer Wilhelms übertreffen alle
Erwartungen. Jn der europäiſchen Kolonie, auch in
der franzöſiſchen iſt man überzeugt, daß die Pläne des
Kaiſers nichts kompliziertes und gefährliches für
Frankreich enthalten.

Paris, 30. März. Dienstag abend fand im
Elyſee unter dem Vorſitz des Präſidenten Loubetein neuer langer Miniſterrat über die Marokko

Frage ſtatt. Wie verlautet, wurde beſchloſſen,Verhandlungen mit Deutſchland anz Aiden
Tanger, 39. März. Ein ſpaniſcher Auf

ruf fordert dazu auf, Kaiſer Wilhelm als den
Schützer der Unabhängigkeit Marokkos und derGl heriigung aller Ausländer zu begrüßen.
Vom ſpaniſchen Geſandten, der einer franzöſiſchen
Beeinfluſſung nachgab, wurde dieſer Aufruf ver
boten. Die Spanier ſind entrüſtet. Sie planen
ganz beſondere und außerordentliche Kundgebungen

für den Kaiſer.
Berlin, 3 Marg. Der Bann einesStraß enbah ntun nels Unter den Linden iſt der

Stadt Berlin genehmigt worden.
Koburg, 30. März. Herzog Karl Eduardvon Säachſen- KoburgGotha, der aufs neue

an Bronchialkatarrh erkrankt iſt, wird ſich, einer
Einladung der Kaiſerin folgend, zu ſeiner völligen
Wiederherſtellung auf mehrere Wochen nach Taormina
begeben

München, 30. März. Jn dem bekannten Fall
eus ler wird die Entſcheidung über das Wieder

aufnahme Verfahren demnächſt erfolgen. Es
handelt ſich, wie erinnerlich, um die ehemalige Stifts

oberin Eliſe von Heusler, die vor zwei Jahren wegen
eines Giftmordverſuches, begangen an dem Dienſt
mädchen Minna Wagner, vom oberbayeriſchen
Schwurgericht zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt
worden war. Die Wagner iſt nun vor einigen
Wochen im hieſigen Krankenhauſe geſtorben und bei
der Sektion haben ſich Umſtände berausgeſtellt, die
ſtarke Zweifel an der als erwieſen angenommenenVetgiſng durch die Heusler wachriefen.

Breslau, 30. Marz. Nach amtlicher Feſtſtellung
vom 21. bis 28. März ſind in Königshütte ein
Erwachſener und 17 Kinder an Genickſtarre ge
ſtorben. Seit Beginn der Epidemie vom 19. Novbr.
1904 ſind 304 Erkrankungen und 165 Todesfälle

e

Woren ad Pr aſtenborten
Berlin 29. März. Weizen 1000 kg Mai 174,25,

Juli 175,25 Sept. 173,50 Mk. Roggen 1000 kg Mai
14425, Juli, 145,75, Sept. 143,50 Mk. Hafer 1000 kg137,00, Juli 137,25, M k. Mais 1000 kg runder loko Mat
11850, Juli 117,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,10, Okt.
48,70 Mk. a en 70 er loco Mk.

Die weitere Verflauung der weſtlichen Auslandsmärkte
hat hier die Tendenz ebenfalls ermattet. Bei verſtärktem
Lieferungsangebot und recht zurückhaltender Konſumfrage
bröckelten Preiſe ab, obwohl die Forderungensffür fremdenWeizen und Roggen kaum billiger lauteten. Das günſtige
Wetter verſchlechterte die Marktlage, in dem er die Kaufluſt
weiter einſchränkte. Hafer im Lokomarkt bei gedrückten
Preiſen etwas beſſer begehrt. Mais nachgebend. Rüböl
auf die flauen pariſer Preiſe hier ebenfalls ſchwach. Spiritus
uicht gehandelt.

Reklameteil.
Wohl jedermann empfindet ein Gefühl der Befriedigung,

wenn er bei der Durchſicht eines Verzeichniſſes dasjenige findet,was er geſucht hat. Danden es ſich hierbei um einen Gegen

ſtand des täglichen Lebens, des Haushaltes, des Luxus oderum einen ſolchen, der ſich zu Geſchenkzwecken eignet, ſo ſei

jedem Intereſſenten die Prüfung der Preisliſte des Verſand
geſchäfts Mey Edlich in Leipzig- Plagwitz empfohlen,
die ſoeben bei Beginn der Frühjahrsſaiſon neu erſchienen iſt
und auf Verlangen koſtenfrei zugeſandt wird. Nur in den
allerſeltenſten Fällen dürfte die Preisliſte unbefriedigt bei Seite
gelegt werden. Als eine weſentliche Erleichterung bei der Aus
wahl wird man es betrachten, daß die Mehrzahl der geführten
Artikel zur bildlichen Darſtellung gelangt. Erwähnt ſei noch,
daß alle Aufträge von 20 Mark an portofrei ausgeführt und
etwa nicht gefallende Gegenſtände bereitwillig zurückgenommen
oder umgetauſcht werden.



Au zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Mittwoch nacht *412 Uhr erlöſte Gott
durch einen ſanften Tod unſer heißgeliebtes

Aennchen
von ihren ſchweren langen Leiden im zarten
Alter von 1 Jahr 11 Monaten

Die re Familie
Quatuor, Oelgrube 16.

Jn der Nacht vom 24. zum 25. März 1805
iſt die eiſerne Vorgarteneinfriedigun g vor dem
Hauſe Lauchſtädterſtr. Nr. aus den Stein
pfeilern herausgeriſſen und ſtark beſchädigt worden.Wer die Täter zur Anzeige bringt, ſodaß

ihre gerichtliche erfolgt, erhält eine
angemeſſene Belohnung bis zu 100 Mk.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Nach der Polizeiverordnung vom 1. Novbr.
1901, betr. die Desinfektion bei anſteckendenKrankheiten, iſt die Vornahme der Desinfektion

durch unſeren ſtädtiſche n Desinfektor bei Krank
heits wie bei Sterbefällen an Ausſatz, aſiatiſcher
Cholera, Pocken, Peſt, Flecktyphus, Rück
fallstyphus und re ſowie bei
Sterbefällen an Kehlkopf, Darm- und
Lungen-Tube rkuloſe (Schwindſucht)
unbedingt, bei Krankheits- und Sterbefällen
an anderen anſteckenden Krankheiten, wie Darm
typhus, bösartigem Scharlach, bösartigen Maſern,
bösartiger Ruhr uſw. ferner bei Erkrankungs
fällen an Kehlkopf, Darm und Lungentnber
kuloſe auf beſondere Anordnung der Polizei
verwaltung vorgeſchrieben.

Dieſe Polizeiverordnung wird noch nicht ingeningerger Weiſe befolgt.

Wir machen daher hiermit die Haushaltungs
vorſtände oder deren Stellvertreter, in Anſtalten
die Leiter, Verwalter oder Hausväter, die
Unternehmer von Privatkrankenanſtalten und die
Beſitzer oder Leiter aller dem öffentlichen Ver
kehr dienenden Aufenthaltseinrichtungen, wie
Gaſthöfe, Logierhäuſer, Herbergen und dergl.
ausdrücklich auf die Befolgung dieſer Polizei
verordnung mit dem Hinweiſe aufmerkſam, daß
die Nichthefolgung dieſer Vorſchrift die
Feſtſetzung einer Geldſtrafe bis zu 30
Mark ebentuel r verhältnismäßigen
Haftſtrafe zur Folge hat.

Die Anmeldung zur Vorrnahme der Des
infektion hat bei der Polizeiverwaltung ſchriftlich
oder mündlich zu erfolgen.

Die Koſten der Desinfektion Unkönnen
bemittelten auf beſonderen Antrag durch den
Magiſtrat erlaſſen werden.

Die Polizeiverwaltung.

Königl. Lotterie-
Einnalhme,

Halleſcheſtraße 11 a

Die e der Loſe zurmuß bis 3. April erfolgen.
Kaufloſe noch vorr tig

Jetzt werden hier auch Loſe für 3 Markzur Marienburger Geldlotterie verkauft.
Ziehung am 18., 19. und 20. April.

mieten

COuvrtze.

Eine Wohnung

Blöſien Nr. 1

ſpäter zu ver

Verſeßungshalber iſt Halleſcheſtraßze 24
Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

Meuſchauerſtraße 2 a.

Steinſtraße e
iſt die Wohnung der 2. Etage, beſtehend aus
4 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, oder
die Parterrewohnung, beſtehend in 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

4. Klaſſe

ſofort oder

Wohnung, part., mit Vorgarten, 2 Stuben,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und I. Juli zu beziehen. Näheres

Amtshäuſer G a.
Ctage, beſtehend aus 4 Zimmern, Küche

und 1. Juli beziehbar
und allem Zubehör, zu vermieten

Blumenthalſtr. 1.
RNoſental Nr. 5

ſind 2 Wohnungen Per 1. Juli zu vermieten.
Näheres beim Verwalter Kumnth.

Parterre- Wohnungmit Garten e Oktober 1905 zu eten

Preis 400 Mark. G. Winkler.
Zwei kleine Logis, beſtehend aus Stube und

Kammer, oder Stube, Kammer und Küche,
ſofort zu mieten geſucht. Angebote erbittet

C. Günther jwum., Baugeſchäft.
Eine freundliche Wohnung, nach dem Markte,

an kleine Familie oder einzelne Leute zu ver
mieten. Preis 55 Taler. Markt 7.

Stube, Kammer und Zubehör zu vermieten
Nenmarkt 11.

Wohnung für 240 Mark zu vermieten und
ſofort oder T. Juli zu beziehen B. Kagel.

Haterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung
(Stube und Kanmier) an ruhige Leute zu ver
mieten und ſofort oder 1. Juli zu beziehen.

Neumarkt 75 Stube, Kammer, Küche, per
ſofort oder 1. Juli beziehbar, zu vermieten.

Färberei und chem

Größztes Etabliſſem

Gardinen Wäſcherei und

Neun

Mechamecher Cepp
Chemiſche Reinigung, ſo

Möbelſtof

iſche 9 geinigungsanſta

Filiale: Merſebttrg,

2

lt,
S

ent der Provinz.

S ultraSpannerei in vollendeter Ausführung.

Neu!

Ich Klept- Oersn und Umfärben von

ffen e.
Markt 9.

e

ig
aet m

Alle 14 Tage:

Abonnements

Weit
über

O

n

pro Vierteljahr zu
KralisProbe-llummern dareh John Henry s Schwerin, Berlin W. 85.

eenblatt awilenhlatt Name

40 ee stark mit Sehnittbogen.

4 X. bei allen Buchhandlunsgen
und allen Postanstalten.

O 6 Abonnenten

100 120 140
(gesetzhch geschützte Originalpake

den deutschen Markt,
sprechend, ein Hervorrag endles.
Niederlage in Merseburg: an
Oberbeuna: Thorn

BIKner

Scrlt Für Sclürh
erobert sich

P hetzsen- Rösst- Kaffee
aus der Grosskaffee-Rösterei von

Richard FPoetaseta. Hoflieferant, Leipzig.
in den bekannten e dIaza la rceun zu

160
te mit

weil jede einzelne Sote, ihrem Preise ent-

das Pfund
1 Pfd. Inhalt)

180 200 Pfg.
V

er stkKlIassäges Röstprodukt ist.
Konditorei

Dampfeägewerh Jetschke,
Halleſcheſtraße 10/11, früher V. W. Senmf.

Höälzer zum Lohnſchnitt können
dienung ſchnell und billigſte Preisberechnung.

Großer Poſten beſte Räucherſpäne am Lager.

Verkauf von gehacktem, harten und weichen Brennholz. W

jederzeit Beangefahren werden.

Verſetzungshalber ſind zwei Wohnun
Stuben, Kammer, Küche und Zubeh

zum 1. Juli d. J. zu beziehen.
Clobigkauerſtraße 2.

Eine Wohnnng zu vermieten und Juli
zu beziehen Neumarkt 16.

I Wohnnng, Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, an ruhige Leuke zu vermieten.

Zu erfragen Weinberg 7.
Eine Wohnung, Etage, 2 Stuben, Kammer

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen Clobigkauerſtraße 11.

Die bisher von Frau verw. Sekr. Krüger
iunegehabte Wohnung iſt zu vermieten und
1. Juli 1905 beziehbar. Preis 400 Mk.

W. Weidemann, gr. Ritterſtr
Wohnung von Stube, Kammer, Küche an

anſtändige Leute zu ve rmieten und 1. Juli zu
beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl

Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,
1 Kammer, großer Küche und allem Zubehör,
ſofort zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Wien beſtehend aus Stube, Kammer
d Küche, an einzelne Leute zu vermieten und

1. April dder 1. Juli d. J. zu beziehen

eher 4.Eine Wohnung von 2 Stüben,Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis

Taler. Clobigkauerſtraßze 20 a.
Die erſte Etage des Hauſes Weißenfelſerſtraße 5 iſt zu vermieten und 1. April

beziehen. Näheres Markt 31 im Kontor
Freundliche Wohnung

an ruhige Leute ſofort zu vermieten
I. April oder auch ſpäter zu beziehen.

2

vermieten und

2

ammer
70

z

und
Wo

ſagt die Exped. d.

Freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei
Stuben, 2 Kammern, Kitche, Speifekammer und
Zubehör, an ruhige Leute ſofort zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche mit
allem Zubehör, iſt Juli zu beziehen.

Weißenfelſerſtraße 14.
Kleine Familie, erw. Perſonen,

sucht M ohnunsJuli oder Oktober, Preis 6080 T Werten

unter I an die Exped. d. Bl.
von 2 Stuben, 2 Kammern,ine Wohnung Küche und Zubehör wird

r einem älteren Ehepaare zum I. JuliOktober zu mieten geſucht Gefl. Offerten
a Preisang. u. A I 10O a. d. Expd. d. Bl.

oder

einfach möblierte Stuhe

ſofort zu vermieten Preußerſtraße 16.
Freundl. möblierte Wohnung

w vermieten Markt 24.
Freun ndl. möhl. Zimmer zu vermieten,

auch können noch Herren an gutem bürgerlichen

Privat Mittagstiſch
zu 65 Pf. teilnehmen.

rer Stäcter, Dom 11, r. 1. Et.
F T

Gin kleines Geſchäft u

in beſter Lage der Stadt, wo ſeit vielen Jahren
Material ilerwaren, Spirituoſen betrieben,
aber auch zu anderem Geſchäft paſſend, iſt alters
halber zu verkaufen. Offerten unter Chiffre

Se

W N. 103 in der Exped. d. Bl. niederzul.

Ein honer neuer

Laden
mit großem Schaufenſter iſt Markt 11
(Marktſeite) mit oder ohne Wohnung
e oder T. Juli zu vermieten.

t Vohnhans mit Zubehör

r Nr. 25 ſoll Sonnabend den1. April 1905, nachmittags 3 Uhr, im Gaſthaufe zu Kriegsdorf öffentlich verkauft werden.

Sin Saprten
zu mieten oder kaufen geſucht.
„Garten“ an die Exped d. Bl.

3000 M. auf ſichere Hypothet aufein Wehen mitte
Stadt von pünktlichem Zinszahler zum 1.ev. früher geſucht. Offerten unter I 30096

an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein guterhaltener
SKinderwagen

billig zu verkaufen. Zu erſr. i. d. Exp. d. B
Beſſerer Kinderwagen, ſowie
Kinderbettſtelle mit Matratze

billig zu verkaufen
Weißenfeiſerſtraße 14 a, im Laden.

bane Bettstelleh

billig zu verkaufen r Sixtiſtr. 4, 1
Starken, kräftigen Zughund

iesel, Craslau.
1 großes Länferſchwein

zu verkaufen
Atzendorf Nr.

ſertrauens-
Stellung.

Wer eine ſolche zu beſetzen hat oder ſucht,
legt auch Wert darauf, ein möglichſt reich

haltiges Offertenmaterial zur Auswahl zu
erhalten. Geeignete An gebote er rlaugt n

durch die Annonce“, wenn dieſelb
tigen Kreiſen in zweckmäßiger

gen kommt. Wi it Erfolg

Adreſſe unter

2.

S

kauft

16.

Wie man n ginſeriert,
darüber verlange man Vorſchläge von der
Annoncen Expedition Baube Co. m. b. H.

Centralbureau Frankfurt a. M.

Nur

Carl Kochs
Nahrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch e wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungenunmöglich man gebe daher den Kindern,

wenn ſie gedeihen e S nur
Karl Koch's

nährzwiehach.
Eine freundliche Wohnung von 4— 6 Zimmern

möglichſt mit Garten, zum 1. Juli geſucht
Offerten mit Preisangabe unter A E. an die
Exped. d. Bl.

Zu haben in Düten Paketen a 10, 2030 und 60 Pfg. bei
A. B Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10

Tine Wohnun
von 2 Stuben,
Lage, zum 1. Juli zu mieten geſucht
unter W an die Exped. d. Bl.

2 Kammer und Küche, in beſſerer
Offerten

Carl Schmidt, Unteraltenburg
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße l
Hüthel, Unteraltenburg;
Th. Sieber, Halleſche Straße
Adolf Böhme, kleine Ritterſtraße;

r eMöohblierte Zimmer
und e ne mit und ohne Penſion
auf Tage und Wochen Dammſtraße

Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b Merſeburg Hugo Erfurt
Stedten. L. Schmidt
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter

Eine freundlich möblierte Stube
April zu vermieten Wilgelinſtraßze

Gatterſtedt bei Querfurt G. Noth
Steuden Bernh. Hempel;
Laucha Paul Fügner;

c erfragen daſelbſt, part.

Clegant möhlierte Wohnung

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Radewell Albert Traeger
Benndorf Reinh. Dietrich, Ww. Nagel
Gröbers Gerhard Schwarze

Langenberg:MNöbſſerſes Zimmer mit Kabinett

ſofort zu vermieten Burgſtraße 22.

Schafſtädt
Niedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſch;
Bornſtedt bef Querfurt Otto Beinroth.

Lauchſtädt

Stammer,

Verantwortliche Redattion, Druck und W erlag von Lh. Rößnerx in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 77.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 77. Freitag den 31. März. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







